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In- und Auslandes. 


Mittwoch den 25. Oktober 1899. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der neue Geſetzentwurf über die 
Patentan w älte iſt dem Bundesrath zu⸗ 
gegangen. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſtätigt, 
daß in ihm auch die Einführung eines Be⸗ 
fähigungsnachweiſes für die Perſonen, welche 
die Eintragung in die Liſte der Patentenwälte 
nachſuchen, in Vorſchlag gebracht worden iſt. 

Gegen jede etwa beabſichtigte Aenderung 
des Flottengeſetzes erklärt ſich die ge⸗ 
ſammte Zentrumspreſſe, auch in dem 
Falle, wenn dadurch nur eine Beſchleunigung 
der planmäßigen Schiffsbauten bezweckt 


ning, Nordd. All 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt von zu⸗ 
verläſſiger Seite: Der Mari 85 Etat für 
das Rechnungsjahr 1900 hält ſich im Rahmen 
des Flottengeſetzs. Für das Etats⸗Jahr 
1900 iſt eine Novelle zum Flotte n⸗ 
geſetznicht in Ausſichtgenommen. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ fügt hinzu, es ſei 
ſicher anzunehmen, daß die verbündeten Re⸗ 
gierungen innerhalb des Sexennats eine 
Verſtärkung der Flotte über den jetzigen ge⸗ 
jeglichen Vollbeſtaud hinaus nur vom Reichs⸗ 
tag fordern werden, wenn ſie ſchwer wiegende 
Gründe dazu haben. 

Wie aus Mühlheim a. R. telegraphirt 
wird, hielt dort in einer Verſammlung des 
Volksvereins für das katholiſche Deutſchland 
der Abgeordnete Dr. Lieber eine neue po⸗ 
litiſche Rede. Lieber verwahrte ſich dagegen, 
daß er in Mainz eine Intrigue gegen Dr. 
Miquel eingefädelt habe. Er ſagte, dem 
Centrum ſei es ziemlich gleichgiltig, welche 
Miniſter kommen und gehen. Er wünſche 
nur, daß nicht gegen das Zeutrum intriguirt 
werde. Wenn man ſolches wahrnehme, laſſe 
man ſich den Mund nicht verbieten; „im 
Gegentheil,“ ſagte Dr. Lieber, „ich werde 
nach Berlin kommen und dort, nachdem ich 
in Mainz nur ein Battiſttüchlein gewaſchen, 
die ganze ſchwarze Wäſche 
öffentlich vor dem ganzen deutſchen Volke 
waſchen.“ a 

Der bekannte national⸗ſoziale Pfarrer 
Naumann hat jüngſt in einer Volksver⸗ 
ſammlung zu Minden, in der er einen Vor- 
trag über die Kanalvorlage und die gegen⸗ 
wärtige politiſche Lage hielt, die Aufforderung 


Die Armenhausprinzeſſin. 


Roman von O. Elſter. 
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10 (22. Fortſetzung.) 
miegte ſi 
Freundin. „Nur ein 9 eller Eben e 
wie Du, Elſie,“ ſagte fie, bewundernd zu 
ihrer Lehrerin und Freundin aufblickend 
„überwindet die Vernichtung und ſteht 
ſtolzer und kräftiger da als früher. Ich 
würde zu ſchwach ſein, um einen ſolchen 
Kampf zu kämpfen, ich würde erliegen und 
untergehen.“ a * | 
Sanft Yichelnd drückte Elſie die Freundin 
an ſich. „Auch Du würdeſt ſiegen, wenn 
Dein Herz von einem großen, erhabenen Ge⸗ 
FÜHL ausgefüllt, wenn Dein Leben von einer 
großen, erhabenen Empfindung beherrſcht 
würde.“ 


Klara 


Ein heißes Erröthen flammte in den 
Wangen Klaras empor. Sie barg ihr 


8 —— Bruſt. 
ch verſtehe Dich nicht, mein Liebling,“ 
fühl in Deiner „Du glaubft dieſes Ge⸗ 
liebst! nem Herzen zu tragen, weil Du 
ieh = ir 
Sieh', da kommt er 
Deine „ gelten.“ Er nur u. 
Klara fuhr empor. Ein glückliches Er⸗ 
ſchrecken huſchte über ihr erröthendes Ge⸗ 
ſichtchen, als ſie Paul Ahrens durch den 
Garten kommen ſah. Dann floh ſie in das 
Sunere des Hauſes in bräutlicher Scham. 
Elſie ging mit einem leichten, ſauften 
Lächeln auf dem ruhigen Antlitz dem jungen 
Arzt eutgegen, der mit etwas enttäuſchtem 
Blick nach der Entflohenen ſuchte. 2 — 
„Ich glaubte Fräulein von Heunersdorff 


neben Ihnen geſehen zu haben, Elſie!“ 


dieſer Herren 


ergehen laſſen, der jetzt zerſtückelte Liberalis⸗ 
mus, einſchließlich der Sozialdemokratie, 
möge ſich einigen, um das politiſche Ueber⸗ 
gewicht zu erlangen“. Dieſe Aufforderung 
iſt ſchließlich nur die Konſequenz des ganzen 
Auftretens des Herrn Naumann, das ihn 
nothgedrungen der Sozialdemokratie zuführen 
muß. Sein Freund und Kampfgenoſſe 
Pfarrer Göhre hat bereits offen ſeinen Ueber⸗ 
tritt zur Umſturzpartei vollzogen; wann 
wird Herr Naumann ihm nachfolgen? 


Beim Teſcheuer Kreisgericht iſt eine 
Verfügung des Brünner Obergerichts ein⸗ 
getroffen, nach welcher die Verwendung 
polniſcher und czechiſcher Druckſorten für ge⸗ 
richtliche Ausfertigungen einzustellen undkünftig. 
nur deutſche Formulare zu benutzen find. 
Dieſe Verfügung bedeutet, wie die Wiener 
„Neue Freie Preſſe“ ſagt, die Aufhebung 
der am Anfang des Jahres 1899 erlaſſenen 
Sprachenverordnungen für Schleſien. 

Der König von Griechenland ſtattete am 
Montag Nachmittag in Paris dem Prä⸗ 
ſidenten Loubet einen Beſuch ab, welchen 
dieſer alsbald erwiderte. 

Wie das Antwerpener Blatt, Opinion“ 
mittheilt, iſt die Sanitätskommiſſion der 
Schelde einberufen worden, um über den 
Peſtfall zu berathen, welcher an Bord des 
Dampfers einer der größten belgiſchen Linien 
vorgekommen iſt. Der betreffende Dampfer 
iſt ſoeben in Plymouth eingetroffen und hatte 
vorher Marſeille angelaufen. — In Oporto 
nimmt die Peſt fortwährend zu. Am Sonn⸗ 
tag ſind ſieben Fälle vorgekommen, die Be⸗ 
hörden ordneten die Abtragung von 30 
Häuſeru an, welche Anſteckungsherde bildeten. 
Auf Cidadelle Serra Pilar wird ein Spital 
für peſtkranke Soldaten gebaut. — Bei den 
Konferenzen im Berliner Reichs⸗ 
geſundheitsamte zu denen die Kapazitäten 
der bakteriologiſchen Wiſſeuſchaft aus ganz 
Deutſchland geladen ſind, handelt es ſich in 
erſter Linie darum, die wiſſenſchaftlichen 
Grundlagen für diejenigen Maßuahmen ſeſt⸗ 
zulegen, welche zur Abwehr der Peſt zu er⸗ 
greifen find. Jusbeſondere nehmen auch alle 
Herren an den Konferenzen theil, welche 1897 
zu der wiſſenſchaftlichen Expedition gehörten, 
die zur Uuterjuchung der Peſt nach Judien 


— — —2ñ — . — — 


entfandt wurde. Unter anderem werden auch 
die Verſuche beſprochen, welche ſich auf das 
Impfen von Thieren mit Cholera- und Peſt⸗ 
bazillen bezogen. Bis jetzt iſt die Größe der 
diesbezüglichen Auſteckungsgefahr (man er⸗ 
innere ſich an die Fälle in Wien) noch nicht 
richtig ermittelt. 

Das norwegiſche Storthing beſchloß 
am Montag mit 93 gegen 21 Stimmen, eine 
Staatsauleihe von 30 Millinen Kronen auf⸗ 
zunehmen. 

Su der letzten Zeit find von verſchiedenen 
Blättern Nachrichten verbreitet worden, denen 
zufolge der Geſundheitszuſtand der deutſchen 
Truppen in Kiautſch ou vieles zu wünſchen 
übrig laſſe. Dieſe Mittheilungen werden 
jetzt mit dem Bemerken für unzutreffend er⸗ 
klärt, daß die dortigen Geſundheitsverhält⸗ 
niſſe beſſere find, als auf den anderen Sta⸗ 
tionen des fernen Orients. 


„Wolffs Bureau“ erfährt: Aus dem Be⸗ 
richt des Gouverneurs von Puttkamer über 
die Vorgänge in Kamerun geht hervor, 
daß die Angaben engliſcher Quelle anſcheinend 
ſtark übertrieben feien. Der Gouverneur er— 
griff, ſobald er von den Schwierigkeiten, die 
dem Leutnaut Queis durch unruhige Einges 
borene erwachſen ſind, hörte, unverzüglich 
Maßnahmen, um über das Schickſal der Ex⸗ 
pedition ſich Gewißheit zu verſchaffen und 
ihr Hilfe zu bringen. 

Wenn über Amerika eingetroffene Nach⸗ 
richten den Thatſachen eutſprechen, daun iſt 
die Lage auf Samoa alles andere als er⸗ 
freulich. In Sau Frauzisko traf folgendes 
Telegramm ein: „Neue Unruhen ſind im 
Anzuge und können zum Ausbruch kommen, 
wenn die drei in Betracht kommenden Mächte 
nicht den Regierungsbeamten zu Hilfe kommen. 
Die Lage der drei als proviſoriſche Regierung 
hier zurückgelaſſenen Konſuln iſt ſehr ſchwierig. 
Es heißt, es herrſche Spannung unter ihnen.“ 
— Dieſe Nachricht erfährt eine Beſtätigung 
durch ein Telegramm aus Apia, welches in 
Newyork eingetroffen iſt. Es lautet: „Drei⸗ 
zehn Häuptlingeder Mataafa⸗Partei behaupten, 
ſie ſeien die Regierung von Samoa, und er⸗ 
ließen eine Proklamation, betreffend Eut⸗ 
richtung einer Kopfſteuer von einem Dollar. 
Gegen dieſe erließ Dr. Solf ohne Zuſtimmung 
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der Konſuln eine andere Proklamation, in 
der er die Zahlung einer Kopfſteuer anordnet. 
Die Mataafa- Leute rufen Unruhen hervor; 
ſie würden einen Kampf begonnen haben, 
wenn ſie ſich nicht vor den Kriegsſchiffen 
fürchteten. Die Eingeborenen beider Par⸗ 
teien ſind gut bewaffnet, da ihnen die Kon⸗ 
ſuln geſtatteten, Flinten und Revolver zu be⸗ 
halten. Kürzlich tödtete bei einer Feſtlichkeit 
der Mataafa⸗ Häuptling Tuiſila zwei Ein 
geborene; darauf wurde er ſelbſt erſtochen 
und ſtarb an Bord des deutſchen Kriegs⸗ 
ſchiffes „Cormoran“. 

Der amerikanische Konſul in Panama 
meldet den Ausbruch eines Aufſtandes 
und die Verhängung des Belagerungszu⸗ 
ſtandes daſelbſt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 23. Oktober 1899. 


— Der Kaiſer hat beſtimmt, daß die drei 
Repräſentationsräume des deutſchen Hauſes 
auf der Pariſer Weltausſtellung für die Auf⸗ 
nahme der hervorragendſten Werke der fran⸗ 
zöſiſchen Kunſt des vorigen Jahrhunderts, 
die ſich im königlichen Beſitz befinden, her⸗ 
gerichtet werden ſolleu. Die in den Schlöſſern 
zu Berlin und Potsdam vorhandenen Meiſter⸗ 
werke Watteaus, Lanerets, Paters, Chardins, 
die nur einmal vor einer Reihe von Jahren 
in einer kleinen Auswahl in den beſchränkten 
Räumen der Akademie der Künſte vereint 
waren und damals die Bewunderung aller 
Beſchauer erregten, werden für die Dauer 
der Weltausſtellung in ihr Heimatland zu⸗ 
rückkehren und von dem hohen Kunſtverſtändniß 
des großen Königs, der ſie geſammelt, ſicht⸗ 
bares Zeugniß ablegen. Das Mobiliar der 
Räume wird aus den erleſenſten kunſt⸗ 


gewerblichen Stücken des Potsdamer Stadt⸗ 


ſchloſſes, Sansſoucis und des Neuen Palais 
zuſammengeſtellt werden, Werken, die zum 
Theil auf Beſtellung Friedrichs des Großen 
in Berlin gearbeitet ſind und die zeigen, zu 
welcher Blüte ſich damals das unter frau⸗ 
zöſiſchem Einfluß ſtehende Kunſtgewerbe der 
Mark erhoben hatte. 


— Die Kaiſerin Friedrich begiebt ſich zu 
einem mehrwöchigen Aufenthalt nach Trient. 


„Sie war auch hier, Paul, wenn Sie ſie 
ſprechen wollen?“ 
„Nein, jetzt nicht. Ich komme mit einem 
Auftrage, mit einer Bitte an Sie, Elſte!“ 
„Betrifft ſie Klara?“ fragte Elſie mit 


leichter Schelmerei. a 
„Daß Sie mich auch 


Paul erröthete. 
ſtets necken müſſen!“ 

Sie ergriff ſeine Hand und blickte ihn 
eruſt an. „Habe ich es damals in der 
Sylveſternacht nicht recht gemacht, Paul,“ 
fragte ſie weich. 

Er blickte zur Seite in augenſcheinlicher 
Verlegenheit. f 

„Sie dürfen es mir ohne Furcht, mich zu 
verlegen, jagen, Paul,“ fuhr lächelnd Elite 
fort. „Ich freue mich Ihres Glücks und 
Ihrer Liebe.“ i ' 

„Weiß ich denn, ob Klara mich liebt?“ 

„Ja, Sie Unglücklicher, Sie Zweifler, 
ſie liebt Sie!“ 

„Elſie!“ 

„Noch eben hat ſie es mir geſtanden und 
entfloh, als Sie kamen, weil ſie fürchtete, 
Ihnen ihre Liebe zu verrathen. Soll ich 
Klara jetzt rufen?? 3 i 

Er N ik ihre Hände und führte fie an 
die Lippen. „Elſie, Elſie, Sie edelſtes, groß⸗ 
herziges Weſen!“ e 

„Nicht doch, Paul, gehen Sie hinein zu 
Klara.“ 


„Paul wollte davoneilen, doch plötzlich 
blieb er aufathmend ſtehen. „Was die 
Liebe doch egoiſtiſch macht,“ ſagte er mit 
einem glücklichen Lachen. „Ueber mein 
eigenes Glück vergeſſe ich das Unglück 
anderer. Laſſen Sie mich zuerſt meinen 
Auftrag au Sie ausrichten, Elſie!“ 

„So ſprechen Sie.“ 


„Wie Sie wiſſen, hat ſich ein Komitee 
gebildet, um die durch die Ueberſchwemmung 
Geſchädigten zu unterſtützen. Der Schaden 
iſt größer, als es aufangs den Auſchein 
hatte. Die Ländereien, die Gärten, die 
Wieſen ſind durch das Waſſer verdorben und 
theils mit Schlamm bedeckt. Viele Häuſer 
ſind derartig beſchädigt, daß ſie abgeriſſen 
werden müſſen. Wohl hundert Familien 
ſtehen am Rande des Ruins, wenn ihnen 
nicht mit einer größeren Summe Geldes ge 
holfen wird. Sammlungen ſind bereits ein⸗ 
geleitet, der Herzog, die Regierung haben 
größere Summen bewilligt, aber wir dürfen 
trotzdem nicht mit unſeren Bemühungen 
nachlaſſen. Da hat nun das Komitee für 
die nächſte Zeit ein großes Wohlthätigkeits⸗ 
feſt geplant, deſſen Ertrag den Geſchädigten 
überwieſen werden ſoll. Das Feſt ſoll aus 
einem Konzert beſtehen; mehrere Geſang— 
vereine haben ihre Mitwirkung bereits zuge⸗ 
ſagt, es fehlt uns jedoch noch an Soliſten 
und da ſoll ich Sie bitten, Elſie, uns zu 
helfen und in dem Konzert einige Lieder 
vorzutragen.“ 


„Ich bin in dieſem Winter ſehr viel auf⸗ 
getreten, ich fühlemich noch etwas angegriffen,“ 
entgegnete Elſie abwehrend. „Doch nein,“ 
leukte fie raſch ein, „wo es gilt, Hilfe zu 
leiſten, da muß jedes kleinliche Bedenken 
ſchwinden. Ich ſtelle mich Ihrem Komitee 
zur Verfügung, Paul.“ 

„Ich wußte es im voraus, die Noth 
apellirt nicht vergebens an Ihr Herz. Ich 
danke Ihnen, Elſie.“ 

„Ich thue nur meine Pflicht, Paul. — 
Aber unn kommen Sie raſch und erlöſen Sie 
Klara ans ihrer bangen Erwartung.“ 

„Sie ſind ein Engel, Elſie!“ 


Er küßte ihr in aufwallender Dankbar⸗ 
keit die Hand und eilte in das Haus. Ein 
leiſer Schrei ertönte aus dem Innern, dann 
ward es ſtill, und Elſie kehrte lächelnd auf 
die Veranda zurück. 

Sie verſank in Nachdenken. Hatte ſie 
recht gehandelt, der Aufforderung des Ko⸗ 
mitees nachzugeben? 


Sie hatte ſchon von dem Plan des Kon⸗ 
zerts gehört. Man beabſichtigte, nicht nur 


in Benneckenſtein und Umgebung Konzerte zu 


geben, ſondern wollte auch in der Reſidenz 


mehrere Male konzertiren, um größere 
Mittel zuſammenzubringen. Sollte ſie dieſe 
Konzertreiſen mitmachen? Sollte ſie in 


der Reſidenz auftreten, der ſie vor Jahren 
entflohen war auf Nimmerwiederſehen? 
Sollte ſie der Welt, der Geſellſchaſt ſich 
wieder zeigen, der ſie entflohen war, um die 
Einſamkeit des Armenhauſes von Benuecken⸗ 
ſtein, ihren Stolz, ihren Werth wiederzu⸗ 
finden? Sie wußte, der Herzog und der 
Hof zeigten für die hilfreichen Beſtrebungen 
des Komitees in Benneckenſtein großes 
Intereſſe. Würde der Herzog, würde die 
Hofgeſellſchaft nicht auch die Konzerte be⸗ 
ſuchen, welche man zum beſten der Ueber⸗ 
ſchwemmten in der Reſidenz abhalten wollte? 
Sollte ſie dieſer Geſellſchaft, dem Herzog, 
wieder gegenübertreten? Das überſtieg ihre 
Kraft! Das duldete ihr Stolz nicht! In 
den Konzerten in dem Heimatſtädtchen wollte 
ſie ſingen, aber in der Reſidenz, vor dem 
Herzog — nein — niemals! 


Dem weiteren Nachſinnen wurde ſie 
durch das Wiedererſcheinen Pauls und 


Klaras entriſſen. Arm in Arm traten ſie 
auf die Veranda, aber Klara ließ den Arm 
Pauls los, warf ſich, unter Thränen lachend, 


ee 


— Von den vom Kaiſer der Stadt Berlin 
geſtifteten Standbildern in der Siegesallee 
find in der vergangenen Nacht vier Gruppen 
durch Abſchlagen einzelner Theile verſtümmelt 
worden. An der Gruppe Albrechts des Bären 
iſt Viter von Brandenburg der Hirtenſtab, 
den er in der rechten Hand trägt und der 
oben gegen den Mantelkragen lehnte, zer⸗ 
ſchlagen worden; an der Gruppe Ottos J. 
haben die Vandalen dem Fürſten Pribislaw 
die Naſe abgeſchlagen und das Geſicht zer⸗ 
hauen, dem Abte Sibold ſämmtliche Finger 
der linken Hand, den Hirteuſtab und die 
Naſe gertrümmert. An der Gruppe Ottos II. 
iſt Hetarich von Autwerpen der Gänſekiel in 
der Nord und Johann Haus von Puttlitz 
die Dokumentenrolle zertrümmert worden. 
An der Gruppe Albrechts II. an der Char⸗ 
lottenburger Chauſſee iſt Hermann von Salza 
die Naſe abgeſchlagen, der Griff des Schwertes 
und die Urkundenrolle zertrümmert, Eike und 
Repkow die Naſe abgehauen und der Feder⸗ 
kiel aus der Hand geſchlagen worden. Die 
Schandthat wurde heute Morgen von pa⸗ 
trouillirenden Schutzleuten welche die 
abgeſchlagenen Marmortheilchen auf den 


Bänken der Gruppen und vor dieſen herum⸗ 


liegen ſahen, entdeckt. Von den Thätern 
fehlt noch jede Spur. — Der Magiſtrat der 
Stadt Berlin ſetzt auf die Eutdeckung der 
Perſonen, welche in der vergangenen Nacht 
die Deukmäler in der Siegesallee verſtümmelt 
haben, eine Belohnung von 500 Mark aus. 
— Einem Bericht des „Berl. Lokalanuz.“ eut⸗ 
nehmen wir noch weiteres: Die Aufnahme 
der Schandthat durch das Publikum, das 
heute in dichten Gruppen die verſtümmelten 
Denkmäler umlagerte, war gleichmäßig die 
dem Anlaß entſprechende. Von hoch und 
niedrig hörte man einhellig Rufe der Ent⸗ 
rüſtung und Empörung. Von jedem Stand⸗ 
punkte aus müſſe der Akt der Barbarei rück⸗ 
haltslos verdammt werden. Mau erinnerte 
daran, daß gleich ſchmähliche Vorkommniſſe 
anderwärts ſich kaum ereignet haben dürften. 
Aus dem modernen Frankreich mit ſeiner po⸗ 
litiſch ſo erregbaren Bevölkerung, aus Italien 
mit ſeinem Mangel an Bildung in den unteren 
Volksſchichten habe man ähnliches noch nicht 
gehört. Das müſſe Berlin, der Stadt 
der Jutelligenz, wie ſie ſich ſo gern 
neune, paſſiren! Vielfach erörtert wurde auch 
die Frage, wie der Kaiſer die Kunde von 
dem Geſchehenen aufnehmen werde. Man 
fragte ferner, ob denn die Bewachung der 
Siegesallee zur Nachtzeit ſoviel zu wünſchen 
übrig laſſe, daß derartiges möglich ſei. Es 
wurde erwidert, daß ja allerdings ein Schutz⸗ 
mann an Ort und Stelle ſtändig poſtirt ſei, 
daß aber die gleichzeitige Bewachung ſämmt⸗ 
licher Kunſtwerke durch den einen Poſten nicht 
hinreichend ſei. Beſonders erregt zeigten 
ſich die die Siegesallee beſuchenden Fremden, 
und nur vereinzelt wagten es den Vandalen, 
die hier gehauſt hatten, gemüthsverwandte 
Subjekte, das Geſchehene zum Gegenſtand 
ihrer Scherze zu machen. Die Wiederher⸗ 
ſtellung der verſtümmelten Kunſtwerke iſt, wie 
Profeſſor Begas, als der berühmteſte Sach⸗ 
verſtändige einem Mitarbeiter des „Berl. 
Lokalanz.“ erklärte, möglich, wenn auch die 
Spuren der Vorgänge von heute Nacht nie 
ganz zu verwiſchen ſein werden. — Das 
Zerſtörungswerk iſt mit einem ſtumpfen, 
wahrſcheinlich eiſernen Gegenſtande ausgeführt. 
Das Werkzeug iſt nicht gefunden. Die ab⸗ 
geſchlagenen Stücke wurden nach Möglichkeit 
geſammelt. 

— Zur Ausführung des Geſetzes über die 
Anſtellung und Verſorgung der Kommunal⸗ 
m rr 
an die Bruſt der Freundin, die ſie liebevoll 
umfing. 

„Habt Ihr Euch endlich ausgeſprochen. 
Ihr thörichten, lieben Kinder?“ fragte ſie 
lächelnd. 

„Ach, Elſie,“ flüſterte Klara, „ich ver⸗ 
mag es ja kaum zu glauben! Wie kann 
Paul mich lieben, wenn er Dich an meiner 
Seite ſieht, die Du ſo viel edler, ſo viel 
klüger, ſo viel ſchöner biſt! „Und doch, ich 
würde verzweifeln, wenn er mich nicht 
liebte.“ 

Elſie reichte Klara die Hand. „Er liebt 
Dich, meine kleine Kläre,“ ſagte ſie bewegt. 
„Er liebt Dich ſchon lauge, und wenn er 
auch zuerſt geglaubt, er müſſe der Liebe 
ſeiner Kindheit, ſeiner Knabenzeit treu 
bleiben, ich ſah es ihm an, daß er ſich in 
einer Selbſttäuſchung befand, daß er nicht 
mich, ſondern Dich, die friſcherblühte Roſen⸗ 
knospe liebte. Iſt es nicht ſo, Paul?“ 


„Sie haben mir das Glück an das Herz 
gelegt, Elſie,“ entgegnete der junge Arzt 
mit iuniger Dankbarkeit. „Sie haben mir 
mehr als das Leben, Sie haben mir die 
Liebe, das Vertrauen zum Leben wiederge⸗ 
geben.“ 

Er zog ſeine Braut an das Herz und 
drückte einen Kuß auf Klaras erröthende 


Stirn. 
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beamten erläßt der neue Miniſter des Innern 
im, Reichsanz.“ die Ausführungsbeſtimmungen. 
8 Ueber eine angeblich bevorſtehende 
Scheidung des Fürſten Herbert Bismarck 
bringen uach einer von der „Danz. Ztg.“ 
unter allem Vorbehalt wiedergegebenen Nach⸗ 
richt engliſche Blätter ausführliche Mit⸗ 
theilungen. 

— Das Zentralkomitee der deutſchen 
Vereine vom Rothen Kreuz iſt mit der Zu⸗ 
ſammenſtellung einer Abordnung von Aerzten 
und Krankenpflege-Perſonal nebſt umfang⸗ 
reichem Sanitätsmaterial beſchäftigt, welche 
ſich vorausſichtlich auf dem im November 
aus Neapel abgehenden Dampfer der oſt⸗ 
afrifanifchen Linie nach der Delagoabai ein: 
ſchiffen wird. 

— Die feierliche Grundſteinlegung der 
deutſchen Heilſtätte für weniger bemittelte 
Lungenkranke fand am Sountag in Davos 
bei herrlichem Wetter ſtatt. Zugegen waren 
der Geſchäftsträger der deutſchen Geſandtſchaft 
in Bern, Vertreter des Kantons und der 
Ortsbehörden; außerdem wohnten ſehr viele 
Reichsdeutſche, die Kurgeſellſchaft und die 
einheimiſche Bevölkerung der Feier bei. 

— Laut telegraphiſcher Meldung ſind 
S. M. SS. „Habicht“ und „Wolf“ am 21. 
Oktober von Swakopmund nach Kamerun 
in See gegangen. 

— S. M. S. „Kaiſer Friedrich III.“ iſt 
am 21. Oktober mit Flaggenparade in Dieuſt 
geſtellt. 

Wilhelmshaven, 23. Oktober. Anläßlich 
der Grundſteinlegung der katholiſchen Marine⸗ 
Garniſonkirche am 21. d. Mts. fand im Ka⸗ 
ſino ein Frühſtück ſtatt, bei welchem der 
Stationschef das Hoch auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer ausbrachte. Der Staatsſekretär des 
Reichs⸗Marineamts, Staatsminiſter Kontre- 
Admiral Tirpitz, hielt dann einen Trinkſpruch, 
in welchem er ſeiner Freude darüber Aus⸗ 
druck gab, daß der langgehegte Wunſch der 
katholiſchen Garniſougemeinde nach einer 
eigenen Kirche uun zur Erfüllung gelauge, 
und dann dem Biſchof und Feldprobſt der 
Armee und Marine Dr. Aßmann feinen Dank 
dafür ausſprach, daß er die Feier zelebrirt 
habe, wodurch der Feldprobſt einen neuen 
Beweis ſeiner unermüdlichen Fürſorge für 
die feiner geiſtlichen Obhut auvertrauten Ge⸗ 
meinden, ſowie der von jeher von ihm mit 
den militäriſchen Behörden gepflogenen guten 
Beziehungen gegeben habe. Feldprobſt Dr. 
Aßmann ſprach in ſeiner Erwiderung ſeinen 
Dank für das Entgegenkommen aus, das er 
ſtets bei der Marine angetroffen habe. Er 
fühle ſich außerordentlich beglückt über die 
Anerkennung, die er ſoeben aus hohem Munde 
erfahren. Wenn er im beſonderen auf die 
Leiſtungen der Marine im Intereſſe der 
Kirche zurückkommen wolle, ſo ſei es vor 
allem der Schutz der Miffionen, wofür ge⸗ 
nügend Worte der Anerkennung zu findem 
ihm ſchwer werde. Es habe ihn immer ge⸗ 
rührt, wenn er ſich hierüber von Leuten ſelbſt, 
die dieſen Schutz erfahren, habe berichten 
laſſen. Für ihn ſolle dies alles ein neuer 
Anſporn fein, ſeine Kräfte in den Dienst der 
guten Sache zu ſtellen. 

Weimar, 23. Oktober. Die Generalver- 
ſammlung der Schillerſtiftung wählte heute 
wieder Weimar zum Vorort. 


Ausland. 

Wien, 22. Oktober. Die Trauung der 
Krouprinzeſſin⸗Wittwe Stephanie mit dem 
Legationsrath a. D., Mitglied des ungariſchen 
Magnatenhauſes, Grafen Elemer Lonyay 
nude am 22. November in London ſtatt⸗ 
unden. 


als öſterreichiſche Erzherzogin und die damit 
verbundenen Titel und Würden Verzicht. 
Es heißt, daß die künftige Gräfin an Al 
vom Wiener Hofe ein Jahrgeld von ein⸗ 
hunderttauſend Gulden erhalten werde, wäh⸗ 
rend ihre bisherige Apanage als Erzherzogin 


und Krouprinzeſſin⸗Wittwe vierhunderttauſend f 


Gulden betragen haben fol. Lonyay wird 
vor der Vermählung von der kalviniſtiſchen 
zur römiſch⸗katholiſchen Kirche übertreten. 
Während die Kronprinzeſſin⸗Wittwe Ste⸗ 
phanie als Gräfin Lonyay mit ihrem Gatten 
ſtändigen Aufenthalt in Ungarn nehmen wird, 
wird ihre 16jährige Tochter, die Erzherzogin 
Eliſabeth mit ihrem eigenen Hofſtaat in 
Oeſterreich bleibt. Daß auch der Thronfolger 
Franz Ferdinand demnächſt ſich morganatiſch 
mit der Gräfin Sophie Chotek vermählen 
werde, wie ungariſche Zeitungen wiederholt 
meldeten, wird bisher beſtritten. Jedenfalls 
fehlt die erforderliche Zuſtimmung des 


Kaiſers. 


——— — — 
Der Krieg in Südafrika. 

Das Kriegsglück war den Buren bisher 
auf dem Schauplatz der erſten ernſtlichen 
Kämpfe nicht hold. Zu der Schlappe, die ſie 
am Freitag bei Glencoe im Zentrum der 
engliſchen Stellung erlitten, wobei fie fünf 
Geſchütze verloren haben ſollen, geſellt ſich 
eine zweite Niederlage, die ein kleines Buren⸗ 


Die Kronprinzeſſin⸗Wittwe Stephanie Die 
leiſtet auf alle Thronfolgerechte und Rechte ge 


korps bei Elandslaagte, an der Eifene, sich auf einem Bergrücken. 


bahn zwiſchen Ladyſmith und Dundee, am 
Sonnabend erlitten hat. Wiederum muß 
betont werden, daß bisher nur engliſche Be⸗ 
richte vorliegen, die, wie man nach den bis⸗ 
herigen Erfahrungen zur Genüge weiß, von 
Uebertreibungen zu ſtrotzen pflegen. Das 
Treffen bei Glencoe iſt entſchieden in dieſen 
Berichten aufgebauſcht worden. Jedenfalls 
iſt die Hauptmacht der Buren noch nicht be⸗ 
ſiegt, im Weſten bei Ladyſmith iſt überhaupt 
noch nichts ernſtliches paſſirt. Hier operiren 
bekanntlich die Oranjeburen gegen die Eng⸗ 
länder, während von Norden her General 
Jonberts Transvaalburen noch immer die 
engliſche Stellung ernſtlich bedrohen. Auch 
der eugliſche Sieg bei Elandslaagte am Soun⸗ 
abend war nur ein kleiner Theilerfolg. Nach 
den letzten Nachrichten hat inzwiſchen die 
Hauptmacht der Buren unter Joubert 
das engliſche Lager bei Glencoe auge 
griffen, während gleichzeitig vom Nord⸗ 
oſten her Burenſchaaren gegen Dundee 
vorrückten. Es wird alſo dort in allen 
Punkten verzweiflungsvoll gekämpft, eine 
wirkliche Entſcheidung ſteht noch aus. — In 
dem Treffen bei Glencoe haben die Buren 
ihren alten Ruf als Büchſeuſchützen bewährt, 
wie die große Zahl der getödteten und ver⸗ 
wundeten engliſchen Offiziere beweiſt. Da⸗ 
gegen hat die Artillerie der Trausvaalburen 
verſagt, wahrſcheinlich wegen ungenügender 
Ausbildung der Kanoniere. 


Die „Schlacht bei Gloencoe“ 
nur ein Vorpoſtengefecht. 

Aus einem eingehenden Bericht der „Kabel⸗ 
Korreſpondenz“ über die Schlacht von Gleucoe er⸗ 
giebt ſich, daß der eugliſche Erfolg ſtark überſchätzt 
worden iſt. Die Meldung von der Weg- 
nahme von fünf Geſchützen der Buren wird 
amtlich widerlegt. General Pule, der anſtatt 
des gefallenen Generals Symons den Befehl bei 
Gleucoe führt, weiß von dieſen Geſchützen nichts; 
ein Stationswärter wollte nur geſehen haben, wie 
die Buren, 4 bis 6 Geſchütze zurücklaſſend, ihre 
Stellung räumten. Sämmtliche jetzt einlaufenden 
engliſchen Berichte betonen aber, daß ſich der an⸗ 
gebliche Rückzug der Buren in vollſter Ordnung 
vollzog, ſodaß ſie trotz ſchwerer Verluſte ſchou am 
anderen Morgen zum Offenſivaugriff übergehen 
konnten. Deun am Sonnabend Nachmittag begann 
ein neuer ſchwerer Kampf nordweſtlich des Lagers 
von Glencoe. Der Schilderung der „Kabelkorreſp.“ 
zufolge wurden die fünf Burenkauonen auf dem 
Dundee (nicht Glencoe⸗)hügel von einer Uebermacht 
von 20 engliſchen Schnellfeuerkanonen zum 
Schweigen gebracht. Die Burenartillerie ſtellte, 
angeſichts der Uebermacht des Gegners, dem fie 
weder an Zahl noch au Kaliber gewachſen war, 
ſobald fie die Ueberlegenheit des Feindes erkannte, 
ihr Feuer ein uud zog ſich zurück, ein Geſchütz de⸗ 
molirt zurücklaſſend, welches ſpäter genommen 
wurde. Ueber den Sturm auf den Dundeehügel 
bringt die genannte Korreſpondenz folgende, von 
den ſonſtigen Berichten weit abweichende Schil⸗ 
derung: Die Kings Royal Rifles und Dubliner 
Füſiliere gingen, ihre Offiziere an der Spitze, mit 
Hurrah vor und ſtürmten dreimal mit ſeltener 
Todesverachtung die ſteile Höhe hinauf, während 
die Offiziere mit großer Kaltblütigkeit ihre Leute 
führten und vorwärts trieben, ohne irgenbiwelche 
Buren au . aber ſo a au ua 

uren auf dem el waren, 
ihr Eingelfener, und immer wieder mußten die 


irt, zurückweichen. t rie 
— — ſeine Referben, das Leiceſter⸗ 


ive- und Devonſhire⸗Regiment, zum Sturm 
. während ie 15 Kompagnien mit den 18. 
Huſaren auf der Landſtraße rechts und links von 
Dundeehill eine Flankenumgehung des Feindes 
verſuchten. Es war 10 Uhr, als die geſammten 
Truppen jo gegen die Burenſtellung hinaufſtürmten, 
General Symons mitten unter ihnen — da traf 
ihn eine Burenkugel in den Unterleib, und er fiel 


= 
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das Kommando, und unn wogte ein verzweifelter 
Kanıpf, bis es gegen 1 Uhr den Leſceſte ſo enger 
lang, ſich zwiſchen Smiths Jaun au pedrohen, 
Kopie zu ſchieben und die nes Rißtes und 
während die Deroyſbißf zerſte Terraſſe erreichten. 
die Dubliner Rue nen ihre Vorpoſten⸗ 
* zogen ſich auf die Dundee 
opie zurück, Um 1 Uhr 30 Minuten war 
dieſe Aktion zu Ende und die dringendſte Gefahr 
für die Engländer damit abgewandt. Aber um 
welchen Preis! Der Oberkommandirende tödtlich 
verwundet, die beiten ſeiner Offiziere gefallen, ein 
übergroßer Prozeſtſatz von Offizieren aller Korps 
verwundet und im Grunde doch nichts erreicht. 
Denn während hier acht Stunden lang, 
unter de Sorbo aller Kräfte, um eine 
chwache Vorpoſbeuſtellung des Feindes 
gerungen wurde ſchob dieſer ruhig, aber 
unaufhaltſam, feine Hauptkorps vor⸗ 
wärts, bemächtigte ſich einer wichtigen Stellung 
nach der andern und vollendete die Einſchließun 

abf d welche er vollſtändig von Ladyſmit 

nitt. 

Hiernach ſieht es mit der engliſchen Stellung 
Dundee-Glencoe⸗Ladyſmith doch ein wenig anders 
aus, als man es ſich nach den erſten volltönenden 
Siegestelegrammen aus englifcher Quelle denken 
mußte. Die Engländer ſchwindelu in ihren De⸗ 
peſchen, daß ſich die Bäume biegen! 

Das Treffen bei Elandslaagte. 

Ueber das zweite Treffen vom Sonnabend an 
der Eiſenbahn bei Elandslaagte, wo die Buren 
exit kürzlich einen engliſchen Eiſenbahnzug weg ⸗ 
nahmen, haben wir die erſte amtliche Depeſche 
bereits mitgetheilt, in welcher es hieß, daß auf 
englischer Seite einige Mann verwundet ſein ſollen. 
Dieſer erſten amtlichen Depeſche iſt alsbald eine 
zweite gefolgt, die genauere Angaben enthält und 
an Stelle der „einigen angeblich verwundeten 
engliſchen Soldaten von einem beträchtlichen 
engliſchen Verluſt ſowie einem überaus hart⸗ 
näckigen Widerſtand der Buren berichtet. Eine 
amtliche Depeſche des Generals White über die 
Einnahme von Elandslaagte beſagt: Das wirk⸗ 
liche Gefecht begann um 3%, Uhr nachmittags. 
Die Buren hatten eine hervorragend feſte Stellung 
auf felſigen Hügeln inne. Unſere Geſchütze poſtirten 


u 5 Yardz vom 
L gut, wenn auch 
etwas hochgerichtetes Feuer begann; die Gasen 
krepirten gut. Nach einem Artilleriekampf, der 


Feinde entfernt, der ſofort 


mit dem Schweigen der Geſchütze der Buren 
endete, ging unſere Jufanterie zum Angri vor, 
das Devonſhire⸗Regiment an der Spitze. Während 
die Devonſhires und Gordons die linke Flanke der 
Buren umgingen, nahmen die Geſchütze, wenn auch 
zeitweilig ſchweigend, bei der geringſten günstigen 
Gelegenheit das Feuer wieder auf; die Geſchütze 
wurden mit großem Muthe bedient. Nach hefti⸗ 
gem Gefecht nahm die Infanterie um 6 Uhr 
nachmittags die Stellung. Der Feind hielt bis 
zuletzt mit großem Muth und großer Ausdaner 
bei den Geſchützen Stand. Unſere Kavallerie 
attackirte drei Mal mit gutem Geſchütze die zurück⸗ 
weichenden Buren. Wir nahmen zwei Geſchütze 
und das ganze Lager. Die Verluſte der Buren 
ſind beträchtlich. Wir nahmen den Buren einen 
eroberten Zug und neun engliſche Gefangene ab. 
Unſer Verluſt an Todten und Verwundeten be⸗ 
trägt 160 Mann. — Daß ſich nach dem „Reuter⸗ 
ſchen Bureau“ unter den Gefangenen auch der im 
Gefecht verwundete General Kock und der Führer 
des deutſchen Freikorps Oberſt Schiel ſowie Piet 
Joubert, ein Neffe des Oberkommandirenden der 
Burentruppeu, befinden ſoll, iſt bereits mitgetheilt. 
Kock ſoll ſeinen Verletzungen erlegen ſein. Der 
bei Elandslaagte geſchlagene Burenhaufen Toll 
aus den fremdländiſchen Freikorps beſtanden 
haben. Der auf Waſchbank zurückgegaugene Haufen 
ſollte dort am Sonntage angegriffen werden. 
Allem Auſcheine uach find die engliſchen Be⸗ 
richte über dieſes Treffen ebenſo übertrieben, wie 
es hinſichtlich der „Schlacht bei Gleucoe“ der Fall 
war. Nach den Angaben des Kriegskorreſpondenten 
der „Times“ betrug die Stärke der Buren nur 
1200 Mann mit 2 Geſchützen. Die britiſche Streit⸗ 
macht habe dagegen aus dem 5. Huſareuregiment, 
einer Schwadron Gardedragoner, zwei Schwa⸗ 
dronen Natal⸗Carabineers, zwei Batterien Feld⸗ 
artillerie von zuſammen 12 Geſchützen, dem 
Devonſhire⸗Jufanterieregiment und anderthalb 
anderen Bataillonen Infanterie beſtanden. Be⸗ 
diglich der Meldung von der Gefangennahme des 
Oberſten Schiel iſt nach der „Voſſ. Ztg.“ noch eine 
Verwechslung möglich, da er in einem neuen 
Telegramm Schiel⸗Demeillon, Kommandant von 
Johannesburg, genannt wird und man von einem 
ſolchen Beinamen Schiels bisher nichts gehört hat. 


Der Ha uptangriff auf die 
engliſche Stellung. 


Die Buren ſind, wie ſchon bemerkt, durch 
dieſe Niederlagen keineswegs entmuthigt. 
Wie eine in Kapſtadt am Sonnabend Abend 
aus Gleucoe eingegangene Depeſche meldet, 
hat die Streitmacht Jouberts nun⸗ 
mehr die Engländer in ihren Verſchanzun⸗ 
gen bei Gleucveangegriffen. Weiter mel⸗ 
det das „Bureau Reuter“ aus Kapſtadt vom 
Sonntag, die Burenabtheilung, welche amSonn⸗ 
abend das Lager von Glencoe angegriffen 
hat, iſt die Hauptmacht der Nordkolonne. 
Die Engländer ſind in guter Stellung ver⸗ 
ſchanzt und werden vom General Nule bes 
fehligt. Ferner iſt eine Meldung des „Reuter⸗ 
ſchen Bureaus“ aus Kapſtadt da, wol 
die Buren Dundee auf große atfernung 
beſchießen; ihr Feuer iſt, e wird binzuge⸗ 
; ; — Es wird alſo im 
fügt, nicht wirkjam. A 1 
Zentrum und im Oſten der eng iſchen 
Stellung, ja auch theilweiſe im Süden der⸗ 
ſelben, flott gekämpft; Nachrichten über dieſe 
Kämpfe ſind mit Spannung zu erwarten. 

Die Londoner Abendblätter veröffentlichen 
eine Depeſche aus Kapſtadt, nach welcher die 
Engländer einen zweiten entſcheiden⸗ 
den Sieg bei Gleueoe davongetragen 
haben. Die Angriffe der Buren mißglückten 


20 81 über dem Widerſtande der 
vollſtändig 0 Gerüchtweiſe verlautet, daß die 


ich mit großen Verluſten zurückge⸗ 

. und ſich in völliger Auflöſung 
befinden. Einem anderen Gerücht zufolge 
räth Krüger zur bedingungsloſen Ueber⸗ 
gabe. (!!) (Wir haben dieſes Telegramm ſchon 
geſtern Abend durch Extrablatt mitgetheilt. 
Glauben verdient dieſe Meldung mindeſtens 
in ihren Schlußſätzen abſolut nicht. Krüger 
iſt nicht der Mann, der ſich durch ein paar 
Niederlagen dazu bewegen ließe, vor Eng⸗ 
land zu Kreuz zu kriechen.) Nach anderen 
Telegrammen der Abendblätter machten die 
Eugländer einen Ausfall aus Glencoe, der 
vollſtändig glückte. Die Artillerie der Buren 
erwies ſich, wie in der Schlacht am Freitag, 
als ſchlecht und wurde bald zum Schweigen 
gebracht. i 10 

liſchen Unterhauſe verlas am Mon⸗ 
A er e des Krieges 
Wyndham eine Mittheilung, in welcher es 
heißt, die letzten Nachrichten, welche heute 
früh vom Kriegsſchauplatz in Natal einge⸗ 
troffen, faſſe der Oberbefehlshaber der Armee, 
Wolſeley, dahin zuſammen: Eine ſtarke 
feindliche Abtheilung rückte von Norden und 
Weſten her gegen die Streitkräfte des Geue⸗ 
rals Yule vor. Dieſer zog ſich infolgedeſſen 
von Dundee zurück und nahm bei Glencoe⸗ 
Junction Aufſtellung. Wir vermuthen, da 
er bei Ausführung dieſer Operation > 
Verwundeten und Aerzte in Dundee zur b in 
ließ. General White hat die Stellung Er 
Ladyſmith und erhält von 1 
burg Verſtärkungen (0. Der Fein 
ſcheint bedeutende numeriſche e zu 
haben. — Aus dieſer Darſtellung Wolſeley 8 
ſcheint, wie man in London annimmt, hervor⸗ 
zugehen, daß das Gerücht von einem 
zweiten engliſchen Siegebeißlem 


coe unrichtig war. 0 
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Nach einer „Reuter“⸗Meldung aus Dur⸗ 
ban marſchirt ein ſtarkes Burenkommando 
auf Melmoth im Zululande. 

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz 
fehlen bei der zerſtörten Telegraphenverbin⸗ 
dung alle neueren Nachrichten. Die Mel⸗ 


dung von Oberſt Baden⸗Powell aus Mafe⸗ ſtatt 


king, daß bei den Zuſammenſtößen zwiſchen 
ſeinen Streitkräften und in le 
53 Todte und eine große Zahl Verwundeter 
hatten, iſt ſchon über eine Woche alt. — Aus 
Kapſtadt wird gemeldet, daß eine ſtarke 
Marine ⸗ Infanterie Brigade, 
hauptſächlich von dem Kreuzer „Powerful“, 
in Sonderzugen nach dem Norden ab⸗ 
gegangen ſei. 

Die Königin Viktoria richtete ein Tele 
gramm an den Kriegsminiſter, in welchem 
Fe 8 über die ſchweren 
lie ſagt, ihr Herz blute N 
Verluſte Auch heute, Sonnabend, wieder 
ſei ein großer Erfolg (?) errungen worden, 
aba fie fürchte, derſelbe ſei theuer erkauft. 
Dann bittet die Königin den Miniſter, ihre 
herzliche Theilnahme den Angehörigen der 
Gefallenen übermitteln und ihnen ihre Be⸗ 
wunderung über deren Haltung ausſprechen 
zu wollen. 

Die „Times“ ſchreibt: 

Buren entfalteten tüchtigen Eigenſchaften 
ſollten in hohem Maße zur Paeifikation Süd⸗ 
afrikas, die der wahre Endzweck des Krieges 
ſei, beitragen. „Wir haben ein für alle 
Male die Frage die Frage der Suprematie 
zu erledigen und für immer das Phantom 
einer Afrikander⸗Nation zu bannen.“ Wenn 
England von der Erreichung dieſes Zieles 
zurückſtehe, werde es eine erſtaunliche Dumme 
den begehen. 
„Die Indienſtſtellung eines englische . 
zialdienſtgeſchwaders in Da m 
Gange. Daſſelbe beſteht aus „Hyaeinth“, 
„Highflyer“, „Juno“ und „Charybdis“ — 
alles Kreuzer erſter Klaſſe neueſten Modells. 
Die Beſtimmung des Geſchwaders iſt nicht 
gekannt. Das Schweſterſchiff „Hermes“ iſt 
bereits uach dem Kap abgegangen. 

Ju Rußland und Frankreich äußert ſich 
die Sympathie für die Buren, vorderhand 
allerdings uur die private, immer uuver⸗ 
bhohlener. Das ruſſiſche „Rothe Kreuz“ be⸗ 
ſchloß im Grundſatz eine Aktion in Südafrika 
und wird ſeine Samariterhilfe beiden Krieg⸗ 
führenden anbieten. Der „Herold“ bemerkt 
dazu: „Wir wahren alſo mit unſerm doppel⸗ 
ſeitigen Antrage die Form, verbergen aber 
nicht unſere Geſinnung.“ Am Sonntag er⸗ 
urmeten alle Petersburger Blätter Samm⸗ 
ungen zu gunſten der Bildung eines Frei⸗ 
willigeukorps. Die private Thätigkeit in 
diefer Richtung nimmt guten Fortgang. 


Provinzialnachrichten. 
— us dem Kreiſe Strasburg, 22. Oktober. (Die 
5 evangelische Kirche in Kl.⸗Konojad) wird am 
„November durch den Herrn General - Superin⸗ 
denten P. Döblin eingeweiht werden. Die 
urche iſt eine der ſchönſten und größten, welche 
e Auſiedelungskommiſſion gebant hat. 
Mewe, 21. Oktober. (Verhaftung.) Geſtern 
ormittag wurde der 19 jährige Arbeiter S. von 
mier verhaftet. Derſelbe iſt verdächtig, ein Sitt⸗ 
lchteitsverbrechen begangen zu haben. Zwei feiner 
Genoſſen, welche ebenfalls belaſtet ſind, an dem 
Verbrechen theilgenommen zu haben, haben das 


Seite geſucht. 
Eintreffen des Land⸗ 


8 


en 21. Zug / 
zathsamtsverweſers. Ehrengeſchenk für den ſchei⸗ 
deuden Landrath.) Der zum Verweſer des hieſigen 
audrathsamtes ernaunte Regierungsgſſeſſor von 
Rad) aus Liegnitz iſt am Donnerſtag hier einge⸗ 
zoffen und hat die landräthlichen Geſchäfte ſofort 
übernommen. Das hier verbreitete Gerücht, Herr 
. Mach habe für das ihm übertragene Amt ge 
dankt, da er in einer Induſtriegegend zu bleiben 
wülnſche, hat ſich alſo nicht beſtätigt. Die in 
ene für de zur Biſchaffung leer Ehreuge⸗ 
r den zum 1. Januar k. Is. v 
cheidenden Landrath z. S. Dr. en en 


ſtaltete Sammlung bat die Summe von 2500 Mk. 


ergeben. Einen weikeren namhaften Betrag hat 


zu dem Zwecke der landwirthſchaftliche ee Ich 


Die von den ſich 


Kabiuetsordre angeordnet worden, jedoch nur ſo⸗ 
weit Helme von den Linien⸗Infanterie⸗Regimentern 
aus Ueherſchüſſen hergegeben werden können. Die 
übrige Landwehr⸗Infanterie behält den Tſchako 
— —— u. iſt am Helmzierath das Land⸗ 
wehrkreuz anzubringen. 

— (Die Vereibigung der Rekruten u 
ſammten Garniſon findet am kommenden Freitag 


att. 
— (Handwerker ⸗ Verein) Die geſtern 
Abend im kleinen Saale des Schäbenhaufes abge 
baltene Berjammlung des Paudmarkzahlreſch be⸗ 
die erſte nach der Somuerbaufe, en eröffnet 
ſucht. Herr Bürgermeiſter 15 eroffnete 
die Verſammlung, dankte für den lebhaften Beſuch 
und drückte vie Hoffnung aus, daß auch fernerhin 
die Vereinsverſammlungen ſich einer ſo regen 
Theilnahme erfreuen möchten. Der gute Beſuch 
3 wohl in erſter Linie dem Umſtande zuzu⸗ 
chreiben, daß ein auswärtiger Herr einen Vor⸗ 
trag halten werde; nicht immer aber könnten 
fremde Referenten gewonnen werden, und ſo möchte 
man denn auch den Vorträgen hieſiger Herren 
das gleiche Intereſſe eutgegenbringen. Darauf 
hielt Herr Dr W. Simoni den angekündigten Vor⸗ 
trag über „Die Urſache der Nervoſität und ihre 
Bekämpfung.“ In derbkernigen, von köſtlichem 
Humor gewürzten Ausführungen bezeichnete der 
28 jährige Veteran der Naturheilärzte als Urſache 
der Nervoſität zunächſt die Nichtbeachtung des 
Wortes: „Der Menſch iſt, was er ißt.“ Die 
Magenfrage ſei die wichtigſte von allen, und doch 
wäre man heute von der Erkenntuiß des eben ger 
naunten Wortes mehr als je entfernt. Man ſtelle 
ich die Löſung der ſozialen Frage ſo dar, als 
wenn es unr darauf ankäme, dem Magen das 
Seinige zu geben. In Wirklichkeit entſtände aber 
ein gausz anderes Bild. Wenn ein voller Magen 
ſtets die beiten Folgen hätte, dann müßten die 
reichſten Leute die glücklichſten ſein. Die Selbſt⸗ 
mordſtatiſtik beweiſe indeſſen das Gegentheil, in⸗ 
dem ſie feſtſtelle, daß die oberen Zehnkauſend einen 
großen Prozeutſatz der Selbſtmorde ſtellen. Die 
allgemeine Nervoſität ſei die Folge von Verdau⸗ 
ungsſtörungen. Redner ſchilderte die Folgen der 
Störungen des Nerveuſyſtems, die in Krankheiten 
aller Art, wie Magen⸗, Lungen⸗, Leberleiden ꝛc., 
beſtänden. Es ſei eine Schmach, daß die Menſch⸗ 
heit im jetzigen Zeitalter der epochemachenden Er⸗ 
findungen und Eutdeckungen inbezug auf rationelle 
Lebensweiſe tief unter dem Thiere ſtände. Wo⸗ 
mit man fündige, werde man beſtraft; das geſchehe 
auch bei Sünden gegen naturgemäße Lebensweiſe. 
Vor 10 Jahren ſei das durchſchnittliche Lebens⸗ 
alter des Menschen noch 34 Jahre geweſen, 
jetzt betrage es nur noch 27. Auch das Trinken 
geſchehe nicht in der richtigen Weiſe. Trinken 
müſſe man, aber nicht ſchütten. Sodann kam der 
Vortragende auf das Athmen zu ſprechen, das 
ſtets durch die Naſe erfolgen müſſe, und bekämpfte 
die weitverbreitete Auſicht von der Schädlichkeit 
des Nebels. Wäre letzteres der Fall, wie käme es 
deun, daß in London, wo bekauntlich häufiger 
und dicker Nebel herrſche, die Zahl der mehr als 
hundert Jahre alten Leute prozentual größer als 
in ſonſt irgend einer Großſtadt iſt. Nach der 
letzten Volkszählung gäbe es dort mehr als 500 
Menſchen, die über 100 Jahre alt ſeien. Wenn 
auch der Engländer im Eſſen und Trinken des 
guten zu viel thue, ſo ſei er uns Deutſchen doch in 
der Gymuaſtik weit über. Er laufe nicht herum 
mit offenem Schnabel. Den Müttern legte es 
Reduer ans Herz, hierin Wandel zu ſchaffen, da- 
mit die blutarmen Kinder wieder geſund werden. 
Die Frauen möchten den ſchlafenden Kleinen die 
Lippen ſchließen und, wenn die Kinder größer ge⸗ 
worden, fie über das richtige Athemholen belehren. 
„Treiben Sie Athemgymnaſtik!“ rief Herr Dr. 
Simoni den Anweſenden zu. Vier Schritte beim 
Gehen während des Einathmens und ebenſoviel 
beim Ausathmen zu machen, ſei ein vorzügliches 
Mittel zur Kräftigung der Athmungsorgaue. Nach 
ſechs Monaten ſolcher öfter geübten Lungengym⸗ 
naſtik werde man ſchon eine San des Bruſt⸗ 
korbumfanges von 2 bis 4 Zentimetern gewahr 
werden. So wie mit dem Athmen ſei es auch mit 
dem Schlafen. Die Federbetten ſeien ſo ſchlecht, 
daß, wenn man fie den Bettlern ſchenkte, damit 
ein Verbrechen an deren Geſundheit begehen 
würde. Die verbrauchten, auszuſcheideuden Stoffe 
könnten unter dieſen Betten nicht aus dem Körper 
heraus, weshalb man in den Hospitälern und 
Kaſernen auch ſolche nicht verwende. Anſtatt ihrer 
empfahl der Redner Ziegen⸗„Kameelhaar⸗ ꝛc. Decken. 
Beſonders ſcharf wandte ſich der Vortragende nun 
gegen das Tragen von Mieder und Korſett ſeitens 
des weiblichen Geſchlechts, das die Urſache ſo 
vieler pein⸗ uud qnalvoller Leiden ſei. Den 
„Herren der Schöpfung“, die übrigens in den Aus⸗ 
führungen des Herrn Dr. Simoni beſonders 
ſchlecht weg kamen, machte er hierbei zum Vor⸗ 
wurf, daß ſie auch daran ſchuld ſeien, wenn dieſe 
Modethorheit, die wie ſo viele andere Pariſer Ur⸗ 
prungs ſei, nicht verſchwinden wolle. Die Mäuner 
leiſteten dadurch. daß fie jo viel Werth auf eine 
lanke Taille bei den Frauen legten, dieſer ver⸗ 


bewilligt, berbilthen , Aab 89. ER 15 1 
rr bewegung werde hoffentlich auch hierin Wande 
Lokalnachrichten. ſchaffen. Redner wünſchte, daß auch hierorts bald 


Thorn, 24. Oktober 1899. 


— (Die rothe Kreuzmedaille) iſt auläß⸗ 
lich des Geburtstages der Kaiſerin, des 41. einer 
großen Anzahl von Damen und Herren verliehen 
worden. Die rothe Kreuzmedaille 2. Klaſſe haben 
erhalten: Frau Oberpräſident von Goßler, Fran 
General von Lentze und Herr Kommerzienrath 
3. J. Berger in Danzig, ferner Frau Oberpräſt⸗ 
dent von Bismarck und Fran General von Finden: 

in Königsberg. Die 3. Klaſſe erhielten Frau 
Sarah Margarethe Ammon geb Weſſelmann in 
Sn bon md Magdalene von Auerswald geb. 

— gon Schönaich in Faulen, Kreis Roſenberg. 
der Jahresderſt eliſcher Bund.) Das Programm 
für Weitpreugen, Pie ann des Seren den 2 
matoinstage, in : ober, dem Refor⸗ 
ſteht nun eſt. Vormittags eh n Een wird, 
Gymnaſtums eine nur für epangeliſche Aus des 
beſtimmte Verſammlung ſtattſinden, in N —— 
Pfarrer Otto⸗Oliva über Zweck und gie Ber 
Evangeliſchen Bundes, Pfarrer Guertler⸗Marien⸗ 
burg über die Verſammlung in Marienburg ſprechen 
werden. In dem Familienabend, an dem evan- 
geliſche Männer und Frauen theilnehmen können 
wird Pfarrer Brauſewetter⸗Danzig über „Profeſſor 
Beyſchlag, ein evangeliſcher Charakter“, und 
Pfarrer Alapp⸗Mewe über die proteſtantiſche Be⸗ 
8 in Oeſterreich ſprechen. 

„Die Einführung des Helms für 
die Landwehr⸗ Infanterie iſt durch eine 


ein Naturheilverein ins Leben gerufen werden 
möchte. Es trat nun eine Pauſe ein. Nach Ver⸗ 
108 derſelben fuhr Redner in ſeinen Ausführungen 
ort. Er gab noch eine Schilderung einer natur⸗ 
gemäßen Lebeusweiſe, die bekannten Mittel der 
Naturheilmethode, wie Abreibungen, Lichte, Luft⸗ 
und Sonnenbäder, Bewegung u. f. w. empfehlend. 
Die ſegensreiche Wirkung dieſer Lebeusweiſe habe 
er, der vor 23 Jahren ein Bild des Jammers bot 
und beiſpielsweiſe mittels Krücken ſich fortbewegte, 
an ſich ſelbſt erfahren. Auch gedachte Redner der 
Erdheilmethode des bekannten Paſtors Felke in 
Reppelen (Weſtfalen), der wahre Wunderkuren 
vollbringe und großen Zuſpruch habe. Wenn erſt 
die Naturheilkunde den ihr zukommenden Platz 
werde errungen haben, dann werde es beſſer um 
die Menſchheit ſtehen. — Die fait sweitänbigen 
Ausführungen des kleinen, unanjehnlichen, aber 
körperlich und geiſtig äußerſt friſchen „78 jährigen 
Knaben“, wie er ſich ſelbſt nannte, waren von den 
Auweſenden, unter denen ſich viele Damen be⸗ 
fanden, aufmerkſam verfolgt worden und fanden 
beifällige Aufnahme. Herr Dr. Simoni, der fie 
auf einer Vortragsreiie befindet, iſt aus Feiftrib 
in Steyermark. 

— Menue Fernſprech⸗Anſchlüſſe.) Neu 
au das Stadtfernſprechnetz angeſchloſſen find: 
H. Meyer, Bromberger Vorſtadt, unter Nr. 130, 
Arnold Löwenberg, Wilhelmſtadt, unter Nr. 171 
und Oberförſterei Weißhof unter Nr. 172 


— (Droſchk dem 
ſtädtiſchen Markt) nt 


Markt wird jetzt bei der Pflaſterung ein Droſchken⸗ 
halteplatz gegenüber dem Kircheneingang angelegt. 
Die Steinfugen dieſes Halteplatzes werden eben⸗ 
falls mit Asphalt ausgegoſſen werden. 

— Unfall.) Heute Mittag ſtürzte eine Auf⸗ 
wartefrau, die im oberen Geſchoß der Groß'ſchen 
Brauerei beſchäftigt war, durch ein Lichtfenſter 
herunter und zog ſich erhebliche Verletzungen zu. 

— (Zodt aufgefunden) wurde geſtern 
Abend in ſeinem Bette der 32 jährige underßei⸗ 
rathete, bei der Firma Gebr. Pichert bedienſtete 
Knecht Konſtantin Szczygielski. Der Tod iſt ver⸗ 
muthlich infolge Einathmung von Leuchtgas ein⸗ 
getreten, das dem ſchadhaft gewordeuen Gummi⸗ 
ſchlauch, der den in der Kammer des S. befind⸗ 
lichen Gasofen mit der Leitung verband, ent⸗ 
ſtrömt war. 

— ODurchgehende Pferde.) Geſtern Nach⸗ 
mittag gingen vom altſtädtiſchen Markt zwei 
Pferde durch. Sie rannten die Seglerſtraße hin⸗ 
unter zum Thor hinaus und ſtürzten von der 
Laderampe auf das Geleise, wo fie ziemlich ver⸗ 
letzt liegen blieben. 2 2 

— Gahrraddiebſtahl) Ein hieſiger Schuh 
machermeiſter vermißte geſtern Abend ſein Fahr⸗ 
rad, das er vor einem Geſchäftslokale der Wilhelm⸗ 
ſtadt ſtehen gelaſſen hatte. Die Vermuthung, daß 
es geſtohlen worden war, erwies ſich als zutreffend; 
denn der Beſitzer des Rades erfuhr auf Befragen 
von einem Straßen⸗Paſſanten, daß ein ihm unbe⸗ 
kaunter Mann das Rad an ſich genommen und 
damit in der Richtung nach dem Stadtbahnhofe 
ſich entfernt hatte. Sofort die Verfolgung des Ge⸗ 
ſuchten aufnehmend, gelang es dem Schuhmacher⸗ 
meiſter, den Spitzbuben auf der Eiſenbahnbrücke 
einzuholen und ihm das Rad abzunehmen. Die 
Feſtnahme des Patrons konnte er natürlich ohne 
weitere Hilfe nicht bewirken. Ein von dem Vor⸗ 
fall in Kenntuiß geſetzter Polizeibeamter entdeckte 
den Dieb — es war der obdachloſe Arbeiter 
Ullmer — ſpäter in einer Reſtauration der Neu⸗ 
ſtadt unter einer Bank liegen und nahm ihn feſt. 

— (Zur freihändigen Verſteigerung) 
des den verſtorbenen Emuth'ſchen Eheleuten ge⸗ 
hörig geweſenen, Gerſtenſtraße 19 belegenen Grund⸗ 
ſtücks ſtand heute Vormittag im Bureau des Herrn 
Juſtizrath Trommer Termin an. Das Meiſtgebot 
gab mit 36000 Mk. der Beſitzer Adolf Krauſe in 
Alt⸗Thorner Kämpe ab. Der Zuſchlag iſt noch 
nicht erfolgt. 

— Ausgebraunter Kahn verkauft.) 

Geſtern Vormittag wurde der vom Schiffbauer 
Ganott im Winter neugebaute und im Frühjahr 
ausgebrannte Kahn verkauft. Herr Gauott erſtand 
das Braudſtück für 805 Mark. Der Kahn koſtete 
nen 10000 Mark. 
„— Druckfehler.) In dem geſtrigen Bericht 
über die Hauptverſammlung des Liberalen Vereins 
muß es in der zweiten Spalte Zeile 18 heißen: 
als 2885 zum Etufaßrderbot für Schweine 
uimmt. 

(Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 1.48 Meter 
über 0. Windrichtung W. 


Nach telegranhischer Meldung betrug hente der] Eier 


Waſſerſtand bei Warßchau 1,80 Mtr. (gegen 1,88 
Mtr. geſternz. 


Aus dem Kreiſe Thorn, 24. Oktober. (Feuer) 
Geſtern morgens gegen 5 Uhr iſt die Scheune mit 
Vieh⸗ und Pferdeſtall des Beſitzers Weßling zu 
Gr.⸗Rogau abgebrannt. Die Gebäude ſind mit 
2900 Mk. bei der weſtpreußiſchen Fener⸗ Sozietät 
verſichert. Das Feuer iſt durch Fahrläſſigkeit 
ines Miſchmädchens entſtanden. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 24. Oktober. In heutiger Vor⸗ 
mittagsziehung der preußiſchen Klaſſen⸗ 
lotterie fiel ein Gewinn von 25000 Mk. auf 
Nr. 53 303. 

Berlin, 24. Oktober. Die nähere Unter⸗ 
ſuchung der Denkmäler der Siegesallee ergab, 
daß die Beſchädigung nicht planmäßig mit 
einem Hammer, ſondern wahrſcheinlich im 
Uebermuth mit Metallſtockgriffen verurſacht 
worden. 

Berlin, 24. Oktober. Der im Prozeſſe 
gegen den Klub der Harmloſen viel genannte 
Wolff hat ſich heute freiwillig dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter geſtellt und um Aufnahme in 
das Unterſuchungsgefängniß gebeten. 

Berlin, 24. Oktober. Bei einem Groß⸗ 
feuer wurden ein Mann ſchwer und drei 
andere leicht verletzt. 

Berlin, 24. Oktober. Heute Morgen 
wurden in der Wohnung einer Plätterin 
Schüſſe gehört. Die Plätterin wurde todt 
aufgefunden, während ihr Bräutigam 
ſchwer verletzt war. Nach einem vorge⸗ 
fundenen Brief liegt Selbſtmord vor. Der 
Grund deſſelben iſt unbekannt. 

Kapſtadt, 24. Oktober. Nach einer 
Depeſche aus Britiſch⸗Betſchuanaland herrſcht 
dort infolge Ausbleibens jeglicher Zufuhr 
großer Mangel an Lebensmitteln. Es wird 
mit Sicherheit das in Kürze erfolgende Ein⸗ 
treten einer Hungersnoth befürchtet. 


— nn ——.——.—.—ͤ — — 
Eine Niederlage der Engländer? 

Paris, 22. Oktober, Abends. Der 
„Temps“ meldet aus London: Nach Mit⸗ 
theilungen von Perſöulichkeiten, welche über 
die Vorgänge im Kriegsamt gut unterrichtet 
ſind, erhielt die Kriegsverwaltung ſeit Soun⸗ 
abend nähere Nachrichten über den zweiten 
Vorſtoß der Buren bei Glencoe. 
Die Engländer ſolllen geſchlagen 
worden fein und derartige Ver⸗ 
luſte erlitten haben, daß das Kriegs⸗ 


ch amt Mittheilungen über für die Eugländer 


günſtigere Gefechte abwarten will, bevor es 
Nachrichten veröffentlicht. Der Kampf bei 
Elanslagde habe bezweckt, die Truppen des 
Generals White feſtzuhalten, während beide 
Kolonnen Jouberts gegen Glencoe operirten. 

Prätoria, 23. Oktober. Joubert te⸗ 


uf dem nenſtädtiſchen legraphirte an die Regierung: Heute früh! Endemann. 


hatte Lukas Meyer ein Gefecht bei Dundee. 
Er hatte durch einen Boten den Komman⸗ 
danten Erasmus über den Schlachtplan ver⸗ 
ſtändigt, welcher aber nicht erſchien. Die 
Verluſte der Engländer werden für ſehr 


groß gehalten. Auch wir haben gelitten. 
Jufolge des Nebels iſt es unmöglich, alle 
Einzelheiten zu erfahren. Es heißt, 10 Mann 
ſeien gefallen, 25 verwundet. 

(Unterhaus.) 


London, 23. Oktober. 
In Begründung des Antrages auf Ermächti⸗ 
gung zur Ausgabe von acht Millionen 
Schatzamtsnoten führte Hicks Beach aus: 
Obſchon in den hentigen Nachrichten 
vom Kriege etwas liege, was Sorge 
machen könne, ſo ſei zu bedenken, daß 
jeder Tag den Zeitpunkt näher bringe, wo 
England in Südafrika eine überwältigende 
Streitmacht habe. Sollten aber ſelbſt die 
günſtigen Ausſichten Englands ſich nicht ver⸗ 
wirklichen und Unglücksſchläge eintreten, den 
Krieg in die Länge zu ziehen, ſo appellire 
die Regierung an den Patriotismus. 

London, 23. Oktober, Abends. Die 
engliſche Verluſtliſte bei Elandslaagte iſt 
wiederholt amtlich revidirt worden. Sie ſteht 
nunmehr wie folgt feſt: 5 Offiziere todt, 30 
verwundet, 37 Maun todt, 175 verwundet, 
10 werden vermißt. 


Thorner Marktpreiſe 
vom Dienſtag, 24. Oktober. 


niedr. Nhöchſt 
Benenunng reis. 

442122 

Weizen 00 Kilo 14 5015 — 
Roggen „ 13 6014 — 
Serite. » al ae = 12 9013 60 
ooo 5 12 — 12 40 
Stroh Nichte) . Nins ” 350 4 — 
. N * 5 — 166 — 
Erbſen „17281 7450 
I 50 Kilo 1170] 190 
Weizenmehl. = —-i-|I—-'— 
Roggenmehl! „ ——1— — 
Broet . 3 Kilo] — 70 —— 
Nindfleiſch von der Keule 1 Kilo! 1 — ] 120 
Bauchfleiſc h. # 11—1—-|— 
Kalbfleiſc ht = — 901 1/10 
Schweinefleiſc h = 1/10] 1/20 
Geräucherter Speck 2 1/40} 160 
„ 0 Tee = 11401 —| — 
Hammelfleiſc h 5 1 —1 120 
oo 7 1/50) 2/60 
te ai * he Schock 3 — 3 20 
Krebie. . Et. — — 4 — — 
Aale 3 . 1 Ku — - 
Breſſen e „ 601 — — 
c ee ae „ 177180] 120 
CCC 5 — 801 11 — 
Karauſchen sr f — 601 — 480 
Barſche 3 „ — 601-180 
anden — 11401 —— 
1 5 1190J—i— 
Weſpſiſ de ee ie 23 1 22 

ei e er ven — er 

Milch 3 l Aten 
etroleum e * ea 20 — 
F rs > 1120) —i— 
(deuat.). 8 1 351 —— 


Ber Markt war mit allem gut beſchickt. 

Es koſteten: Kohlrabi 25—30 Pfennig pro 
Maudel, Blumenkohl 20—50 Pfennig pro Kopf, 
Wirſingkohl 5—8 Pfg. pro Kopf, Weißkohl 5 bis 
15 Pfg. pro Kopf, Rothkohl 8 20 Pfg. pro Kopf, 
Salat 10 Pfennig pro 
10 fg. pro Pfd., Peterſilie 5 Pf, pro 
Pack, Schnittlauch 5 Big. pro Bündch., Zwiebeln 
20 Pfg. pro Kilo, Mohrrüben 8 Pfg. pro Kilo, 
Sellerie 5—10 Pfennig pro Kuolle, Rettig 
10 Pfennig pro 3 Stück, Meerrettig 25—40 Pfg. 
pro Stange, Radieschen 10 Pfg. pro 3 Bündch., 
Gurken — g. pro Mandel, Schoten 
— Pfg. pro Pfd., grüne Bohnen — Pfg. 
pro Pfd. Wachsbohnen — Pfg. pro Pfd. Aepfel 
10—25 Pig. pro Pfund, Birnen 10—25 Pfg. 
pro Pfd., Pflaumen 10—15 Pfennig pro Pfd. 


— ———— 
Verantwortlich ür den Anhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 
—— . ¶˖¶˙ . —ñä———— — 


Telegraphiſcher Berliner Börſen bericht. 
124 Oktb. 23. Okt b. 


end. Fondsbörſe: matt. 5 
Ton ſche Bauknoten v. Kaſſa 1216-40 216—45 
Warſchau 8 Tage 

Oeſterreichiſche Banknoten . 169 —50 16960 
Preußiſche Konſols 3% . . 1 89-00 
Preußiſche Konſols 3½ % 


8 
= 
5 
8 


reußiſche Konſols 3¼½ % 97-75 97-80 
ent 2 Rei Zanlelte 3/8 . | 89-00 | 88-80 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % | 98-10 | 98-0 
Weitpr. Pfandbr. 3% neul. II.] 85-40 | 85-75 
Weſtpr. Pfandbr.3½ % „ „ — 19-20 
Poſener Pfandbriefe 3½ % . | 94-60 | 94-60 
5 4% „ 10090 [100 -90 
Egk Biandbriefe 4¼½% ( — _ | 8-10 
25—75 | 27-75 


ick, 19%, Auleihe . , . 
talieuiſche Rente 4% . 
umän. Rente v. 1894 4% . | 86-30 | 840 
Diskon. Kommandit-Antheile 191-60 |192—10 
Harpener Bergw.⸗Aktien . . j196—40 1197—30 
un: ene . 1126—00 126 00 
orner Stadtauleihe — — 
ET ber ioo deb. 757 75 7. 
Spiritus: 70er loko — — 
doer D = 5 2 . f ee Ta 
Bank⸗Diskout 6 pet., Sombardainsfu pet. 
Privat⸗Diskont 5 ¼ Ek., Londoner Diskont 5 pCt 


Berlin, 24. Oktober. (Spiritusbericht.) 70er 
4530. Umſatz 45 000 Liter. 50er —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 

Königsberg, 24. Oktober. (Getreidemarkt. 
Zufuhr 39 inländiſche, 170 ruſſiſche Waggons. g 


D r —— 
Kirchliche Nachrichten. 
ee — — e 8 Uh 

irche zu Podgorz: 1 
Bibelſtunde im . farrer 


Viktoria⸗Theater. 


; „Direktion S. Röntsch.) 
[Mittwoch, 25. Oktober er.: 
Venefi 


für Finn Clara Rünfsch: 


der Hüktenbeiher, 


? Schauſpiel 
in 4 Aufzügen von George Ohnet. 


— 


Frisire Damen 


in und außer bein Haufe 


un Emilie Schnoegass, 


Mir iſt der 
Alleinverkauf der berühmten 


Deutschen Antional-Wolle 


für den hieſigen Platz übertragen worden. 

Dieſe Wolle iſt der einzige Erſatz für die echt engliſchen 
Schweißwollen. 

Dieſelbe iſt ſehr dauerhaft, ſparſam im Stricken, nicht 
filzend. 


Die Beerdigung der ver⸗ 
ſtorbenen MW 
Frau Gertrud Hennig 
25 geb. Wichert a 
findet nicht von der WR 
Mellienſtraße Nr. 122, a 
ſondern von der Leichen. 
halle auf dem Militärfried⸗ 
hofe am Donnerſtag den 
26. Oktober um 3%, Uhr 

nachmittags ſtatt. ! 


Fauür die vielen Beweiſe 

herzlicher Theilnahme bei dem 
Begräbniſſe meiner lieben 
Frau ſage allen, insbeſondere 


der Fleiſcher Innung, ſowie MS Friseuse 
Herrn Superintendent Rehm © ＋ 7 Breitestrass e 27 
2 ar Sue 92 820 17 . N 2 :=, (Rathsapotheke), 
m Sarge und Grabe herz⸗ Gingaug vou der Haderſtraße, 
lichſten Dank. ER 1 
Emil Mühle ift an ein junges Mädchen Buch⸗ Haararbeiten 


halterin oder Verkäuferin) billig von 
ſofort zu vermiethen. Näheres zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Ein möhlirtes Zinner 


nebſt Kabinet iſt von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Neuſt. Markt 19, 2 T. 


Mill, gt. Parterre Zimmer zu 


werden fanber und billig ausgeführt. 


Haarfärben. Kopſwaſchen. 


Lose 


nebſt Kindern. 


Die Eigenthümer der im Be⸗ 
reiche der Eiſenbahndirektions⸗ 
bezirke Bromberg, Danzig und 
nigsberg in den Monaten 
April, Mai und Juni d. Js. als 
gefunden eingelieferten Sachen, 


| „Schiedmayer, Pianofortefabrik‘ 


vormals J. & P. Schiedmayer, Kgl. Hoflieferanten, Stuttgart. 


Flügel Pianinos x Harmoniums 
unübertroffen in Ton, Spielart u. Dauerhaftigkeit. ag 


-ua]LEP9RN pun Pmordiq-ueayT 88 


diejenigen Gegenſtände, vermiethen. Fiſcherſtr. 25. Der un O0 ne 5 ; 2 
l e i 1 gestellte Flügel hat mich sehr befriedigt. Haus von Bülow. r = 
dafiir be eden In: RES Vorderzimmer tft Vorzüglichste ‚Leistungen dieser rühmlichst bekanhten Fabrik, Eduard Grieg. 8 en e denen ee 
vorübergehenden Aufbewahrung Brückenſtraß NN Hervorragend im Ton, ausgezeichnet genaue Spielart. Adolf Henselt, ; 18.—20.November er., à 1,10 Mk.; 
abgegeben und nach Ablauf der er en ea. Treppen. Der hervorrag. Eigenschaft. mir seit lange rühmlichst bekannt. Franz Liszt. zur 3. Wohlfahrts » Lotterie zu 
feſtgeſetzten Friſt nicht abgeholt hi gut möbl. Zimmer zu vermiethen. Unübertrefflich und aussergewöhnlich, P. Mascagni. Zwecken der deutſchen Schutztruppe, 
worden ſind, werden zur Geltend⸗ Näheres Gerſtenſtraße 6. Ihre Instrumente baben mir ausserordentlich gefallen. Anton Rubinstein. Ziehung vom 25.—30. November 
machung ihrer Rechte hier⸗ Mön Zim. m. a. o. Penſion ſof. zu Ausgezeichnet, kräftig und gesangreich zugleich. 5 C. Saint-Sanös, er., Hauptgewinn 100000 Mark, 
mit aufgefordert, widrigenfalls haben Schuh macherſtr. 24, 3 Tr. Ihr Flügel war bei Parsifal-Interpretation vorzüglich, F. Mottl, à 3,50 Mk. 


Ueber 29000 Instrumente gefe 


ſind zu haben in der 
Geſchäftsſtelle der Thorner Preſſe“. 


Herrſchaftliche Wohnungen 


von 6 Zimmern und reichlichem Neben⸗ 


gelaß zu vermiethen. . 
Schulſtr. 19/21, Ecke Mellienſtr. 


zum Verkauf der Gegenſtände 
nach Maßgabe des 8 38 der 
Verkehrsordunng für die Eiſen⸗ 
bahnen Deutſchlands geſchritten 
werden wird. 


aut möbl. Zimmer billig zu = Grosse Goldene Medaille für Kunst und Wissenschaft. = 
© verniefhen Brückenſtr. 38. 


1 ner -»—öb ! TE 
Jöblirtes Zimmer zu vermiethen. a j kr 3 hy 9 f N N a 
9 Shnbimäfttaße 4. 2 Srippen Allein ver retung: 0 er u 3 Danzig, Brodbänkeng. 36. 


Symphonie-Concerte. F 


„Qi 


2 


% | 17 & Daſelbſt kleine Wohnung f. 150 Mk. 
Die Kapelle des Inftr.⸗Regts. von Borde (4. Pomm.) Nr. 21 beabſichtigt 2 AN m ) eee ee 
in dieſer Winterſaiſon unter Leitung ihres Stabshoboiſten Herrn Böhme en ja 36 N D v. Recum innegehabte Wohnung, 
zmei Symphanie-Concerte 8 5. x f man an ae dub 1 
0 a . er mit allem Zubehör, Pferde⸗ 
im großen Saale des Artushofes zu geben. Der Abonnementspreis für die 7 82 Zeichen-Apparat 8 Ai it von ſofort oder vom 
zwei Concerte iſt auf 2 Mk. à Perſon feſtgeſetzt. N : 4 8 > 7 S 1. Januar zu vermiethen. 
Eine Abonnementsliſte iſt zur gefälligen Einzeichnung in Zirkulation x (Gesetzl. geschützt). I |; €. e. Dietrich & Sohn. 
— Mit diesem neu erfundenen Apparat ist ne ee a 
N 
Mei a AK 5 jeder im Stande sofort jedes beliebige Objekt (als: ® 3 80 Wohnung, 1. Cage = 
ein Atelier [Landschaften, Personen, Gruppen, Thiere etc.) d ee der e Zu 
befindet ſich jetzt J. Strohmenger geb. Afeltowska, naturgetreu aufzunehmen, um in kurzer Zeit viele X kaſengen Beoltehenhe 6, 2 . 


2 
© 


Gustav Heyer, 


3. Etage, 


Wohnung von 3 a Küche u. 
behör, zu vermiethen. 
* Culmerſtraße 22. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Kammer, Küche und Zur 
behör mit Waſſerleitung, iſt wegen 
Verſetzung des Miethers ſofort ander⸗ 
weitig zu vermiethen. 
Culmer Chauſſee 49. 
Al renov. Wohnung, 2 Zimmer, 
Küche ſofort zum vermiethen. 
Coppernikusſtraße 15. 


Keller zur Werkſtalt, 


auch zu anderen Zwecken geeignet, zu 
vermiethen. J. Skalski, 
Neuſtädtiſcher Markt. 


Heller Lagerkeller, 


bisher als Malerwerkſtatt benutzt, fo 
gleich zu vermiethen. 
Ackermann, Bäckerſtr. 9 


Lagerkeller 


Bilder zur steten Erinnerung anzufertigen. Zu 
Schul- und technischen Zwecken sehr zu empfehlen. 

Preis mit allem Zubehör, Verpackung und 
Porto nur 2,90 Mk. gegen vorherige Einsendung 
oder Nachnahme nur allein durch 


Anton Wieske, Liegnitz. © 
SIIHIITIIITIHEITHTHT 


Deutſche Hausfrauen! 


Thorn, Gerſtenſtraße 16, 1 Treppe. 

Mode - Magazin für Damen - Kostüme, 
Anfertigung in kürzeſter Zeit. 
Auswahl von Besätzen und Zuthaten. 

Aufträge erbittet Hochachtungvoll 
f J. Strohmenger. 


Mellienſtraße 84. 


Bugeiske, Modiſtin. 


% Mark d 9%, 


zur 1. Stelle eines ländl. Grundſtücks 
abſolut ſicher ſofort zu zediren. Fr 
Adr. von Kapitaliſten erbeten unter Anzg 
1.100 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


1600 Mark 


zur erſten Stelle auf ein Gartengrund⸗ 
ſtück geſucht. Näheres bei 
Freder, Mocker, Lindenſtraße 20. 


Magdeburger Sauerkohl 
per Pfund 8 Pfg., 
Diligurken, 
oſtpreußiſche DA 
Rocherbſen 
empfiehlt Johannes Begdon, 

Gerechtenſtr. 7. 


Bäckerei 


mit Haus und Garten anderer 
Unternehmungen wegen von ſofort zu 
verkaufen. Wo, ſagt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Neue — zu 


S 


a N — EER 
— 
A 


1 


CI 


KEITEN 


— — — — 


Grösste 


ie DR ante ee u n 
Weinbergs - Besitzer der Champagne. 


In eigener Bebauung über 1550 franz. = 2940 preuss. Thüringer Handweher bitien IM Ir oil] 


Morgen edelster Lagen. Giſchtüch Dieſelben bieten an: 
Jabresproduktion ca. 3 Mill. Flaschen E cher, Servietten. Taſchentücher, Hand- u. Küchen tücher 
N £ Achtuertücher, Rein- und Halbleinen, Vettzenge, a 
hampagner. Bettköners und Drells, Halbwollene Aleiverteſfe, Kiittüringi⸗ 
N —— 3 fe u n Sangean B iele alen Auer 
=> Beliebteste Marken sind!. Sämmtliche Waaren find w eee Preisverzeichnisse 


Vin blane — halbtrocken, White Star see — trocken, Standes chef hr porter zu Diensten, bitte verlangen 


Crèmant rosè — halbsüss. Sie dieſelben! 


Niederlage für Thorn und Umgebung: a9 er Weberv 7 f air, 
A. Mazurkiewicz, Thorn. Thüringer Wi C. F. erein Goth f 
5 BEE Kaufmann und Landtags - Abgeordneter. 


ara nr e Pr 2755 7 . Der Unterzeichnete leitet den Verein kaufmänniſch ohne Vergütung. 
ür 2 7 . Herrn Oberleutnant Dittrich 
u a % Gut möbl. Zimmer een 11. bewahne 8d 


empfiehlt 2 
A. Mazurkiöwiez. 
eu yZq—ᷓ— . —E;..— 
bir Schüler der Oberflaffe ſſt bereit, 
Schülern unt. Klaſſen Nachhilfe⸗ 


ſtunden zu ertheilen. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 


Einen Schreiber 


mit guter Handſchrift ſucht 
Veber, Kentmeißer. 


Laufburichen 


acht Kaufhaus M. S. Leiser. 


Taillenarbeiterin 


wird geſucht Tuchmacherſtr. 7, part. 


Ein Stubenmädden 


mit guten Zeugniſſen weiſt nach 
Miethsfr. Stabenau, Strobandſtr. 4. 


Eine ſaubere 


Aufwartefrau 


kann ſich ſofort melden 


für 1—2 Herren mit Penſion ſofort 
zu vermielhen. Seglerſtraße 6, il, ® E O, 


ehr 7 Zimmer, Badeſtube und Zubehör, 
Culmer ſtr aße 22 iſt wegen Verſetzung des Miethers 
ein gut möbl. Zimmer nebſt Kabinetſofort oder vom 1. Januar zu verm. 
zu vermiethen. Max Pünchera: 


kleines Zimn Wunſch a. mit 17 pe 
Elen H rb Seit 5 Melllen- u, Wlanenstr.-Ecke 
6 { möbl. Zimmer zu vermiethen. ſind 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 

l Tuchmacherſtraße 7, 1 Treppe.] Küche, Bad ꝛc. ev. Pferdeſtall bill. zu 


Möblirtes Zimmer 


Abonnenten! 


Große Wandkarte 
des Deutſchen Reiches 


iu 8 Farben hergeſtellt, 84/89 cm groß, 
liefert 


zum Preiſe von 80 Pfennigen 
(Porto und Verpackung nach auswärts 30 bezw. 55 Pfennige mehr) 


Seſchäftsſtele der, Thorner Preſſe'. 


verm. Näheres in der Exp. d. Zig. 


Herkſchaftliche Wohnungen 


nebſt Kabinet und Burſchengelaß zu ! S 
vermiethen. Tr. r. bon 6 Zimmern von ſofort zu 
gen. _Gerberftr. 18. 2 vermiethen in unſerm neuerbauten 


Jamo men Burfchgt.,a.28.Bferdeit. Hauſe Triebrichſtr. 10/12. 


von ſofort zu verm. Gerſtenſtr. 13. = > 
Herkſchafſliche Wohnung. 
Mieths-Kontrakis- Breiteſtraße 24 iſt die 1. Et., 


die nach Vereinbarung mit dem 


Formulare, ee, 8 beter 


Sultan. 


rer 


7 2 5 5 ER | ſowie — ET RIFF ET? 
eee Mellienſtraf Ferrſcaf Mleths-Quittungsbücher ,, „Wohnungen. „ . ]® 
Herrſchaftliche Wohnung, „Mellienſtr aße, > „Serrfchnitlice, ahnung, mit vorgedruckten Kontrakt, le ee erher nn es 5 . 2 1 1 3 16 


d. Is die Belletage, 6 Zimm., reichl.] Balkon, Küche und Nebengelaß, iſt 0 Donbfor al ane Buchärankerel A. Stephan. 
„ 1 


Zubehör, Badeeinrichtung, Pferdeſtall, | von ſofort od. vom 1. Jan. ab zu verm. W'dnene von 3 Zimmern zu ver⸗ 
Wageuremiſe, zu vermiekhen. ©. B. Dietrich & Sohn. ] Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. miethen. Seglerſtraße 13. 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 
Gartenveranda auch Gartenbenutzung, 
u vermiethen Bacheſtr. 9, part. 


19 2021 22 23 
2425 26 27 28 2930 


Hierzu Beilage. 


Druck and Verlag von C. Dombrowski iu Thorn. 


4 


— — — — . ̃ . . en ur a ne 


. en EEE her 


Beilage zu Nr. 251 der „Thorner Freie 


Mittwoch den 25. Oktober 1899. 


„Internationale Muſikgeſellſchaft“ durch perſön⸗ ſchweren Diebſtahls, deſſen ft der Arbeiter Johann 
Ehen Verkehr und ae ie monatlich ericheinende | Chilewski, ohne feſten Wohn ib. ſchuldig gemacht 
„Zeitſchrift“, ſowie durch vierteljährliche, Sammel⸗ haben ſollte. Außerdem war Chilewski des Lands 
bäude“ zu erreichen. Das erſte Heft beider Publi⸗ ſtreichens beſchuldigt. Nach Verbüßung einer 
kationen gelangt am 1. November zur Herausgabe. | Zuchthausſtrafe in Graudenz zog Chilewski vaga⸗ 
Der Mitgliedsbeitrag für ein ganzes Jahr beträgt | bondirend in der Welt umher und kam auf feinen 
20 Mk., wofür die fämmtlichen P Wanderungen auch nach Culmſee, wo er ver⸗ 
(jährlich mindeſtens 58 Druckbogen) frei zugeſtelltf ſchiedene Diebſtähle an Wagren, Handwerkszeug 
werden. a 1970 der n e guusrüprte 9 Angeflagter 
— (And i vinzial| N eh ten Theil geſtändig war, w 
ſonobe, die ams. Ent nehmen dieſe Diebſtähle nicht allein, ſondern in Gemein 
außer den Abgeordneten bezw. Stellvertretern der ſchaft ae zweiten Perſon, die er in Marienbur 
20 Kreisſynoden der von der theologiſchen Fakultät | kennen gelernt und die ſich für den Schmie 
der Univerfität Königsberg gewählte Profeſſor Guſtav Schmidt auögeneben habe, ausgeführt 
Gieſebrecht⸗Königsberg, die vom König ernannten | haben. Er wurde des Landtreichens, drei 
Herren v. Puttkamer⸗Plauth, Oberbürgermeiſter] ſchwerer und zwei einfacher Diebſtähle und der 
Elditt⸗Elbing, Prof. Kahle⸗Danzig und Geh. Re⸗ un a” ee ch ‚gelte 
ier 8 Wi 5 “ . * aus, 
1 und Schulrath Triebel⸗Marienwerder Werluft der fl Ken Ehvene at auf he 0 1 
— i „von 6 Jahren, Zuläſſigkeit von Bolizetaufficht, ſo⸗ 
tre A pa 5 85 Aa bey ſelbtt N ya wie zu zwei Wochen Haft und Ueberweiſung an die 
ſtraft wird, wenn die Angeſtellten, ohne daß er es Tandesboliseibehörde vefurtheilt. „Auch in der 
weiß, zur Zeit des Gottesdienſtes im Laden ber nächſtfolgenden Sache bildete das Verbrechen des 
ſchäfligt find, entſchied kürzlich das Kammergericht. ſchweren Diebſtahls den Eine ber BRUT Zu 
Vom Schöffengericht war der Betreffende, ein eee Bi ne 1 keel d 
Kaufmann aus Hannover, freigeſprochen, von der] Ehmurg alias Bwitowsti aus Go 5 5 u 
Strafkammer aber verurtheilt worden mit der Jol Laſt Want al 955 An Mater 
Begründung; es liege ſeitens des Prinzipals fahr⸗ Da Wiliuski l oh geſtücke and ein 0 
läſſige Handlung vor, er müſſe die Vorgänge in] J enſtein mehrere Kleidungsſtücke aus ein 8 
ſeinem Geſchäft ordentlich überwachen, und weil ſchloſſenen Kaſten geſtohlen zu haben. Er wurde 
er dies nicht gethan, ſo ſei er ſtrafbär. Auf er⸗ der ihm zur Laſt gelegten Strafthat für ſchuldig 
folgte Berufung beſtätigte das Kammergericht die befunden und mit 9 Monaten Gefängniß beſtraft 
Eutſcheidung der Strafkammer. — Schließlich wurde gegen den bereits mehrmals 
— (Am Reformationsfeſt) findet in den mit Zuchthaus beſtraften Arbeiter Anton Ruminski, 
Kirchen Weſtpreußens eine Kollekte für die Zwecke 3 Faun une den Sbcditen dee lin 
1 i der deutſchen Luther⸗ bier einen ieiſerorb nebſt Yuhalt geitohlen, den 
ee (Stroffammer) n der geſtrigen Riefflin auch beleidigt haben. Der Gerichtshof 


0 konnte ſich von der Schuld des Angeklagten nicht 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landrichter Woelfel. i en und erkannte deshalb Frei 5 
Als Beiſitzer fungirten die Herren Amtsrichter überzeugen halb auf Freiiprechung 


| j 3 ö — Die Strafſache gegen den Arbeiter Johann 
Zippel, Laudrichter Technan, Landrichter Schreiber | Kocziniewski aus Schemlau wegen Diebſtahls im 
und Geriehtsaſſeſſor Hauſer. Die Stgatsanwalt⸗] Rückfalle mußte beim Ausbleiben des Angeklagten 
ſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Rothardt. Ge⸗ 


ot tagt werden. Es wurde die Verhaftu 
richtsſchreiber war Herr Gerichtsdiätar Kompa. Kocziniewskt beſchloſſen. Verhaftung des 
Ge en . 9 waren 7 Re 1 0 PO en un nn 
anberaumt. Wegen eines bei dem Diener Win daorı. 23. Oktober. (Kirchli 5 
in Wibſch verübten Taubendiebſtahls wurde zu⸗ 1 2 u der e ee gene 
lächſt der Arbeiter Johann Matnszewsfi aus ſtattgefundenen Wahl der ausſcheidenden Kirchen⸗ 
Siemon zu einer ſechsmonatlichen Gefängnißſtrafe räthe und Gemeindevertreter wurden die Aus⸗ 


verurtheilt. — Alsdann wurde in die Verhand- ö 7 ; e f 8 
an der Stroffarhe genen Den Writer mier Sone| gelen an der aht wiedergewählt, Die Be 


gino und deſſen Ehefran Marie geborene Vor⸗ ; Ri 3 Aue g 4 
koeper aus Eulm wegen Nöthigung eingetreten. drug et i 9 000 lb. bon Herr AaeıE En 
Der angeklagte Egemann war dem Reſtaurateur käuflich erworben, iſt abermals in andere Hände 
Johann Kulczewski in Eulm als Vermittler beim übergegangen, dein Szeezmanski hat daſſelbe von 
Aukauf einer Reſtauration behilflich geweſen.] Tadrowski für 30000 Mk. zurückgekauft 

Für dieſe Vermittelung fol Kulezewski dem Lon⸗] ) Thorner Niederung, 22. Oktober (Freie Lehrer» 
Hino eine Gebühr von 50 Ngrk versprochen hazen.] vereinsſitzung) Geſtern hielt der freie Lehrer⸗ 
Als Longino ſpäterhin die Auszahlung der Ber verein der Thorner Stadtniederung im Oberkruge 
mittelungsgebühr verlangte. beſtritt Kulczewski] zu Peuſan eine Sitzung ab. Nach Verleſung des 
eine. Verpflichtung zur Zahlung, zahlte aber] Protokolls der vorigen Sitzung erſtattete Herr 
schließlich auf Drängen der Ehefrau des Longino | Kollege Sielaff, Gr.⸗Böſendorf, Bericht über die 


10 Mark an dieſe aus. Bei dieſer Gelegenheit . 273 
Ilten ie Sonaino eben heleuke ß onabar her Warftüande Das 


ſchuldig gemacht haben. Die Verhandlung endigte 4 1 a 
indeſſen mit der Freiſprechung beider Eheleute. — ee nee e Hie 
Die Anklage in der dritten Sache hatte das Ver⸗ nächſte Sitzung, zu welcher Herr Iwert⸗Schmolln 


ehen der Körperverletzung zum Gegenſtande. ; 5 4 
ugeflagt war der Schäferſohn Johann Jablonski ee Fr see auf Sonnabend 


aus Rüdigsheim. Am 1. Auguſt d. Is. begegnete ñ ³ ? —.. . 
— (Erledigte Stellen für Militär⸗ 


e auf ar kr in hen arfer) Elbing königl. G 

mehreren jungen Leuten, unter denen ſich auch derfanwärter.) Elbing, königl,. Gymunaſium, Schul⸗ 
Arbeiter Valentin Barcinski befand. Die jungen] diener. nähere Angaben über dieſe Stelle u 
Leute unterhielten fich beim Spielen einer Hand- ſpäter mitgetheilt. Kaiſerl. Oberpoſtdirektionsbe⸗ 
harmonika. Jablonski rempelte, indem er den zirk Danzig, Laudbriefträger, 700 Mk. Gehalt und 
Baxciuski mit Prügel bedrohte, letzteren au und] der tarifmäßige Wohuungsgeldzuſchuß, Gehalt 
verſetzte dem Bareinski, als dieſer ſeinen Angreifer | ſteigt bis 1000 Mk. Prauſt. Gemeinde, Gemeinde⸗ 
von ſich zu ſchieben ſuchte, einen Meſſerſtich in] diener und Sicherheitsbeamter, Aufangsgehalt 
den Arm. Jablouski wurde für dieſe Rohheit mit] jährlich 900 Mk. nebſt Dieuſtkleidung und Waffen. 
3 Monaten Gefänguiß beſtraft. — In der vierten] das Gehalt ſteigt von 2 zu 2 Jahren um je 50 
Sache handelte es ſich um das Verbrechen des] Mk. bis zum Höchſtgehalt von 1100 Mk. 


eſtleutnant Burrucker ein Hoch auf die Kaiſerin 

ausbracte - D% n eachich ein Dank⸗ 
stelegramm abg = 

und Pn ghprezkaw. 23. Ottober, (Leichtzertiges 


Provinzialnachrichten. 


a 22. Oktober. (Der große Arbeiter⸗ 
mangel in der hieſigen Zuckerfabrik) hat die 
Direktion veranlaßt, ſich um ausländiſche Arbeiter 
zu bemühen. Es werden in den nächſten Tagen 
etwa 80 —100 polniſche Arbeiter ankommen, denen 
die Fabrik kürzlich einen Reiſevorſchuß von 1 
Bart — Draht BE 11 9 Der 
agelohn ſoll um 20 Pf. er werden. 

Martenwerder, 23. Oktober. (Erſchoſſen bat der 
in der Nacht zu heute in der Laube 3 uſſiſche 
Oberbergſtraße belegenen Wohnung der inſolge 
Bahnarbeiter Olkowski, dem vor . 0 ge 
einer Verunglückung am Bahnbau im die 5 
Diakoniſſenhauſe ein Fuß abgenommen werden 
mußte Gestern hatte der Verunglückte, der bereits 
vor einiger Zeit aus der ärztlichen Behandlung 
entlaſſen worden, die ihm zugeſtandene Uufallvente 
von 880 Mark bis auf einen Reſt nach ſeiner 
Heimat geſchickt. Hente wollte er ſelber die Rück⸗ 
reife nach Rußland antreten. Ob ſein Gebrechen 
(er trug einen Stelzfuß) oder andere 5 un 
den Revolver in die Hand gedrückt haben, kounte 
nicht feſtgeſtellt werden. O. hat geſtern Abend 
noch e del gefeiert. Die Schußwaffe lag dicht 
bei der er 

Freyſtadt i. Weſtpr., 22, Oktober. (Ein ſchreck⸗ 
liches Unglück) ereignete ſich geſtern auf der im 
Bau begriffenen Eiſenbahnſtrecke Marienwerder⸗ 
Freyſtadt. Der Arbeiter Martin Lettau, ein 
Ulichterner, arbeitſamer Menſch, wollte von feiner 
Arbeitsſtelle längs der Bahnſtrecke nach Freyſtadt 
gehen. Unterwegs muß er ſich jedenfalls auf der 
Bahnſtrecke hingelegt haben und dabei eingeſchlafen 
ſein. Ein Arbeitszug hat den L. überfahren und 
mit fortgeſchleift, ſodaß ihm Arm und Beine mehr⸗ 
mals gebrochen worden ſind und der Unterleib 
gufgeriſſen wurde. L. war ſofort todt. Der Körper 
liegt noch an der Bahnſtrecke. Die Sektion der 
Leiche iſt angeordnet worden, um feſtzuſtellen, ob 
L. nicht etwa, da er ſeinen Wochenlohn kurz vor⸗ 
her erhalten hatte, erſchlagen und dann dorthin 
gelegt worden iſt oder, was wahrſcheinlicher iſt, 
thatſächlich nur ein Unglücksfall vorliegt. 

Danzig, 23. Oktober. (Verſchiedenes.) Herr 
Regierungs- und Gewerberath Goebel iſt in das 
hieſige Regierungs⸗Kollegium eingeführt worden. 
— Der Kommandeur des 2. Fußartillerieregiments \ .: 
Oberſtleutnant Jourdan unternahm heute mit 8 
Offizieren und 16 Mann des 2. Bataillons einen 
dreitägigen Uebungsritt nach Prauſt und Dirſchau. 
— Der Schneidemühlenbeſitzer Ernſt Hahn aus 
Daymianen wurde am Sonnabend von der Dan⸗ 

iger Strafkammer wegen fahrläſſiger Körperver⸗ 
detzung u 100 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. Er hatte 
unberlaß i 


ſigen 6 Brauereien) ſind 2 nicht mehr im Betrieb. 
Die Brauerei am Stadtbrunnen, die der Ring der 
hieſigen Brauereibeſitzer von der Wittwe des ver⸗ 
ſtorbenen Brauereibeſitzers P. Froſt für 51000 Mk. 
gekauft hat, wird nicht mehr zur Bierbereitung 
benutzt; ebenſo wird in der Stein'ſchen Brauerei 
nicht niehr gearbeitet, Das auf dieſe entfallende 
Bierkontingent wird in der Brauerei von Bähniſch 
mit hergeſtellt. Ä 

Oſtrowo, 22. Oktober. (Kaiſerliche Beihilfe.) 
Der Kaiſer hat der Schulgemeinde in Kamillen. 
thal zum Bau eines neuen Schulhauſes daſelbſt 
17000 Mk. zur Unterftügung überwieſen. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. Am 25. Oktober 1861, vor 38 
Jahren, ſtarb zu Berlin der hervorragende Lehrer 
des römiſchen Rechts Friedrich Karl v. Savigny. 
Er gilt als Führer der „hiſtoriſchen“ Schule der 
Rechtsgelehrten. Sein ſchon 1803 erſchienenes 
klaſſiſches Buch „Das Recht des Beſitzes“ machte 
ihn mit einem Schlage berühmt. Seine Blſcher⸗ 
ſammlung bildet einen eigenen Beſtandtheil der 
königlichen Bibliothek zu Berlin. Er wurde am 
21. Februar 1779 zu Frankfurt a. M. geboren. 


Danzig beſtellt worden. 5 28 74 

Dem Amtsgerichtsrath Koſſack in Culm iſt die 
nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſt mit 
Penſion ertheilt worden. Der Rechtskandidat 
Haus Karlewski aus Klecewo iſt zum Referendar 
eruaunt und dem Amtsgericht in Chriſtburg zur 
Beſchäftigung überwieſen. 3 

— (Internationale Muſikgeſellſchaft.) 
Auf Anregung des Dr. Oskar Fleiſcher, Profeſſor 
der Muſikwiſſenſchaft an der Berliner Univerfität, 
hat ſich ganz in der Stille eine „Internationale 
Muſikgeſellſchaft“ gebildet, die, nachdem ſie feſten 
Boden in Deutſchland und dem Auslande gefaßt 
hat, in einem Aufruf alle ernſten Muſiker und 
Muſikfreunde zur e einladet. Die Ziele 
der „Juterngtionglen Muſikgeſellſchaft find: Ver⸗ 
tiefüng der Intelligenz auf muſikaliſchem Boden 
durch Wort und Schrift, Anbahnung und Er⸗ 
leichterung des perſönlichen Verkehrs zwiſchen 
Muſikern und Muſikfreunden aller Länder, Pflege 
der vielſachen Beziehungen der Tonkunſt zu den 
großen Kreiſen der geſelligen Bildung und wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Intelligenz, Erweiterung des Welt⸗ 
marktes nach allen Seiten hin und Nutzbarmachung 
des internationalen Verkehrs im Dienſte der tous 
künſtleriſchen Jutereſſen.“ Dieſe Ziele ſucht [die 


für ſie ab. Wunderhübſch verſtand es die 
Aelteſte, aus Flicken und Fleckchen etwas für 
ihre Puppe zuſammenzuſchneidern. 

Kleinchen wurde größer, aber neues 
erhielt ſie immer noch nicht. Sie kleidete 
auch alles gut, ſie ſah ſtets zierlich und nett 
aus, auch in dem alten Kram. 

Kleinchen war aber durchaus nicht zu⸗ 
frieden mit dieſer Art, mit der man ſich 
mit ihrer Toilette abfand. Ihr glühendſter 
Wunſch war, bald möglich ſo groß zu werden, 
daß ſie alle überragte, die ihr großmüthig ihre 
Garderobe abließen, ſobald ſie fadenſcheinig 
zu werden begann. 

Zur Einſegnung wenigſtens glaubte ſie 
endlich ein neues Kleid zu erhalten. Und 
wirklich war großer Familienrath abgehalten, 
ob es Wolle oder Seide ſein ſollte. 

Kleinchen träumte drei Tage und drei 
Nächte von dem neuen Kleide. Sie hätte 
gern mit Wolle vorlieb genommen, nur nen 
mußte es ſein. Wie herrlich, wie ſchön 
mußte es ſein, etwas zu tragen, was noch 
kein Meuſch angehabt hatte! 

Neue Stiefel, ſehr niedlich und fein, 
hatte ſie ſchon, auch Handſchuhe, die Röcke 
waren ſchon geerbte von den Schweſtern, 
nun noch ein neues Kleid, und Kleinchen 
wäre mit dem Stolze einer Königin an den 
er 

er es follte nicht fein. 

Eine Tante Be ein ſchwarzes Seiden⸗ 
kleid, das etwas altmodiſch geworden. Der 
Stoff war noch tadellos, und ſo prangte 
denn auch an dieſem Feſttage Kleinchen in 
einer Toilette, die ſie einer anderen nachtrug. 
Die Aelteſte war längſt verheirathet. 


ſterlaſſen, an einer Häckſelmaſchine vorſchrifts⸗ 
mäßige Unfallverhütungsmaßregeln zu treffen, und 
dadurch verſchuldet, daß einem Knecht eine Hand 
abgeſchnitten wurde. 5 3 g 
Zoppot, 22. Oktober. (Die feierliche Grundſtein⸗ 
ung für die evangeliſche Kirche) fand am hen- 
Duen Geburtstage der Kaiſerin mittags, begünſtigt 
vom ſchönſten Wetter, ſtatt. Die Kaiſerin hat das 
Protektorat für den Kirchenbau übernommen, und 
die Kirche wird auf Wunſch Ihrer Majeſtät den 
Namen „Erlöſerkirche“ tragen. Sie wird auf dem 
Seeberge erbaut und mit ihrem Thurm von der 
See aus weithin ſichtbar ſein. Die Koſten ſind 
auf 150 000 Mk. veranſchlagt. Auch der Kaiſer hat 
ſein lebhaftes Intereſſe für den Kirchbau dadurch 
bekundet, daß er die Thurmſpitze eigenhändig ent⸗ 
worfen hat mit der Anordnung, daß der Thurm 
7½ Meter höher erbaut werde, wie er urſprüng⸗ 
lich geplant war. Vor einer überaus Zahlreichen 
Gemeinde hielt Generalſuperintendent Doeblin die 
Weiherede. Nach dem Verleſen der Urkunde folgten 
die üblichen Hammerſchläge. Mit Gebet und her 
meindegeſaug ſchloß die Feier. Hierauf fand im 
Kurhauſe ein Feſteſſen ſtatt, bei dem Konſiſtorial⸗ 
präſident Meyer ein Hoch auf den Kaiſer und 


Die Nachtragende. 


Skizze von Annie Latt⸗ Felsberg. 
— Nachdruck verboten.) 


Als ſie ankam, machte ſie gerade das 
n wol. 8 ſah ſi 
Wie eine Puppe ſah fie aus, fo zierli 
und klein war ſie. Ihre e 
nahm ſich der Kleinen zärtlichſt an, da ſie 
eben aufgehört hatte, mit ihren Puppen 
zu ſpielen; damals ſpielten Mädchen noch bis 
zu ihrem fünfzehnten Jahre mit Puppen. 
Sie fand es reizend, daß dem ſüßen, 
kleinen Ding ſogar die Wäſche ihrer großen 
Sonntagspuppe paßte, die kopflos im 
geräumigen Spind einer Auferſtehung ent⸗ 
gegenſah, welche gewöhnlich in den erſten 
Dezember⸗Wochen ſtattfand. 5 
Bis dahin konnte Baby die Puppen⸗ 
wäſche ruhig benutzen. Allzuviel Kinderwäſche 
war fo wie jo nicht vorhanden. Für ſolch' 
Neſthäkchen, dem elf vorangegaugen, genügte 
es, mußte es genügen. Kein neues Fädchen 


kam an das roſige Körperchen, das n i 
; un die 
Puppenrolle bei der Ale vertrat. 


Aber trotzdem gedieh es prächti 
großen Jubel ſeiner elf Geschwister. Sie 
ſtritten ſich förmlich um ihren Liebling und 
putzten ihn mit Spitzen und Bändern, die ſie 
aus allen möglichen Schubladen hervorſuchten. 

Kleinchen war unter einem mildthätigen 
Stern geboren, dem Stern des „Nachtragens.“ 

Hemdchen, Röckchen, Strümpfchen und 
Schuhe hatten ſtets Vorgänger gehabt, die 
Re benutzt hatten, ehe fie an ihr Körperchen 
amen. 

Aus den abgetragenſten Kleidern ihrer 
größeren Geſchwiſter fiel immer noch etwas 


Sie trug es zum erſten Male, als ſie 
ihren Gatten begrub, als niemand es wagte, 
ihr ein altes zu bieten. 

Eine merkwürdige Scheu hatte ſie nun 
vor neuen Kleidern. Sie war nicht arm, ſie 
hätte ſich wie jede andere Frau jede Saiſon 
ein oder auch zwei neue Kleider kaufen 
können. Aber ſie vergaß es, ſie ſehnte ſich 
nicht mehr danach, und es kamen auch 
allerlei Auforderungen an ihre Kaſſe. Sie 
unterſtützte ſtudirende Neffen großmüthigſt, 
ſtattete Nichten aus, und da ſie ſelbſt keine 
Kinder hatte, e unabläſſig für die 

i i Geſchwiſter. 0 

nei De Ei an dem fie einſah, daß 
fie ſich ein neues Kleid zulegen müſſe, ſie 
berieth ſich auch mit ihren Geſchwiſtern 
und Freundinnen, aber dann kam meiſt ein 
dringender Fall, und ſie mußte das Geld 
für das Kleid zu einem anderen, beſſeren“ 
Zweck, wie ſie meinte, ausgeben. 

„Nimm es mir nicht übel, aber Du kannſt 
Dich nicht mehr ſo ſehen laſſen! Dies Kleid 
ift mir zu eng, Dir paßt es wunderſchön, 
bitte, nimm es, Du ſorgſt doch nicht für 
Dich, Du denkſt eben nur an andere!“ — — 
So hieß es unendlich oft. 


Aber da ſie fünf Jungen beſaß, ſo erbte 
ihre jüngſte Schweſter, ihr Liebling, ihre 
Puppe, immer noch ihre Kleider. 

Wirklich blieb ſie ſo klein, daß ihr alles 
paſſen mußte. Sie ergab ſich auch in ihr 
Schickſal und trug ruhig nach. 

Sie wurde Braut. 

„Nun endlich wird es aufhören, dieſes 
ewige Nachtragen,“ jubelte ſie, „endlich etwas 
neues — ein Brautkleid!“ 

Ihr Bräutigam war Wittwer und hatte 
ſeine verſtorbene Frau ſehr geliebt. 

„Liebes Kind, Du darfſt nicht böſe fein, 
aber ich habe eine große, große Bitte an 
n 

„Mit tauſend Freuden will i i 
erfüllen!“ 8 3 

„Sie war ja fo froh, daß fie ihm eine 
Bitte gewähren konnte. 

„An unſerem Hochzeitstage trage das 
Brautkleid meiner ſeligen Fran!“ 

Mit großen Augen blickte ſie ihn an. Dann 
füllten ſich die blauen Augenſterne mit 
Thränen, die langſam und ſchwer über die 

eichen Wangen floſſen. 5 

5 8925 ſie nac, "ie liebte ihn, und er 
nahm die Thränen der Enttäuſchung für 2 f f 
Thränen der Rührung und küßte ſie weg Einmal, zu Weinachten, da ging ſie 
von Wangen und Augen. ſtrahlend hin und kaufte ſich endlich ein 

Ergeben und ſchweigend trug ſie alle die | neues Kleid. 

Kleider ihrer Vorgängerin auf, die ganze Graue Wolle, ganz beſcheiden. 

ET dan 4 1 n ft en mit der Schneiderin, probte 
Aber dann kam ein Tag, an dem fielan, endlich lag e Weinach 

doch ein neues Kleid trug, ihr erſtes. fertig 55 ihr. . ee e im 

Es war ſchwarz — ein Trauerkleid. Ordentlich fiebernd zog ſie es an. 

Voll Grauen legte fie es an, fo kühl, ſo] Zu eng über der Bruſt, die Aermel zu 
fremd, ſo ungewohnt war es ihr. kurz, der Rock zu lang! Sie blickte in den 
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Die Miethe nach dem 
neuen bürgerlichen Geſetzbuche. 


Entſteht im Laufe des Miethsverhältniſſes 
ein Mangel an der vermietheten Sache, 
welcher die Tauglichkeit zu dem vertrags⸗ 
Von Gerichtsaſſeſſor Dr. Haſſe. mäßigen Gebrauch aufhebt oder mindert, z. B. in 
(Rachdruc verboten.) feiner Stube der gemietheten Wohnung wird 

Wenn wir unſeren verehrten Leſern heute Schwamm entdeckt, jo hat der Miether für 
die neuen, das alte Recht ziemlich ſtark die Zeit, welche zur Beſeitigung dieſes die 
unmgeſtaltenden, wichtigſten Beſtimmungen des] Stube gebrauchsunfähig machenden Fehlers 
B. G.⸗B. über die Miethe auseinanderſetzennöthig iſt, nur einen dem brauchbaren Theile 
wollen, jo. ſei vorausgeſchickt, daß wir nicht der gemietheten Wohnung entſprechenden 
allein von dem Miethsvertrag über eine Miethszins zu zahlen, 8 537. Sit die ganze 
Wohnung, ſondern von jedem Miethsvertrag Sache durch einen Fehler unbrauchbar ge⸗ 
über irgend eine körperliche Sache ſprechen, worden — ſagen wir beim Löſchen des 
weil die Grundſätze hierüber faſt die ‚gleichen | brennenden Bodens iſt die Wohnung völlig 
ſind. durchnäßt, oder das gemiethete Pferdwird krank 

Ein Miethsvertrag kommt zuſtande, | — Io iſt der Miether von der Miethszahlung 
wenn Vermiether und Miether ſich einig während der Dauer der Beſeitigung des 
werden über Sache und Miethszins. Eine] Fehlers befreit, ja, er kann ohne Einhaltung 
beſtimmte Form des Miethsvertrags iſt mit einer Kündigungsfriſt das Miethsverhältniß 
einer Ausnahme vom Geſetz nicht vorge⸗ | Ölen, wenn der Vermiether trotz Aufforderung, 
schrieben. Es genügt alſo mündliche Verein⸗ binnen einer angemeſſenen Friſt, den Schaden 
barung. Die Ausnahme iſt ein Mieths⸗ zu beſeitigen, keine Abhilfe ſchafft, § 542. 
vertrag über ein Grundstück (Wohnung und] Jeden im Laufe des Miethsverhältuiſſes ohne 
andere Räume), der für längere Zeit als ein] Verſchulden des Miethers an der ge⸗ 
Jahr geſchloſſen wird, ein ſolcher muß mietheten Sache entſtehenden Fehler, welcher 
ſchriftlich gemacht werden, 8 566. Die Ver⸗ die Gebrauchsfähigkeit der Sache beeinträch⸗ 
tragsurkunde, die ſelbſtverſtändlich auch ge⸗ tigt, hat der Miether ſofort anzuzeigen. 
druckt fein kann, muß vom Miether eigen⸗ Verſäumt er dies, jo iſt er für den daraus 
händig unterſchrieben bezw., wenn einer nicht eutſtehenden Schaden erſatzpflichtig, 8 545. 
ſchreiben kann, von ihm unterzeichnet werden Der Vermiether hat thunlichſt ſofort den 
mit ſeinem Handzeichen (mit Kreuzen oder eutſtandenen Mangel zu beſeitigen. Ver⸗ 
dergl.), welches gerichtlich oder notariell zu zögert er ſchuldhafterweiſe die Beſeitigung 
beglaubigen iſt. Werden über den Vertrag des Fehlers, jo kann der Miether den Mangel 
zwei gleiche Urkunden ausgeſtellt, wie es ja auf Koſten des Vermiethers beſeitigen laſſen. 
meiſtens geſchieht, damit der Miether und Um vielen Scherereien zu entgehen, kann 
der Vermiether jeder ein Exemplar erhält, ſo] der Vermiether feine Verpflichtung zur Ver⸗ 
genügt es, wenn jede Partei das für die|treibung von Mängeln bis zum gewiſſen 
andere Partei beſtimmte Exemplar unter⸗ Grade ausſchließen oder beſchränken. Dies 
zeichnet. ſoll a nur h I ar 

rn - a . oder unbekannte ängel. erſchweigt der 
— . Vermiether beim Abſchluſſe des Vertrags n. 5 
unbeſtimmte Zeit geſchloſſen. Die Kündigung einen Mangel argliſtig, ſo it die Verein⸗ oder mündlich geſchehen. Gerichtliche Kün⸗ 
it in dieſem Falle nicht aher zuläſſio als barung, daß er für Mängel nicht haften will, digung oder Kündigung durch eingeſchriebenen 


. a ichtig. Brief iſt nicht nöthig. 
für den Schluß des erſten Jahres, § 566. ui ‚8 3 N 
Aus dem Abſchluſſe des Miethsvertrags ]“ Der Miethsvertrag giebt dem Miether geen a en 
folgt die Verpflichtung des Vermiethers, die das Recht, die Sache vertragsmäßig zu ge⸗ beim Tode des Miethers und den Erben 
vermiethete Sache dem Miether rechtzeitig. brauchen. Durch den Gebrauch wird die unter Einhaltung der geſetzlichen kürzeren 
zur Benutzung zu überlaſſen und während Sache naturgemäß abgenutzt. Solche durch Friſt kündigen. Daſſelbe nicht durch Ver⸗ 
der Dauer des Miethsverhältnifies in einem den vertragsmäßigen Gebrauch eutſtaudenen trag beſchränkbare Recht haben Militär⸗ 
zu dem vertragsmäßigen Gebrauch geeig⸗Verſchlechterungen hat der Vermiether zu perſonen, Beamte, Geiſtliche und Lehrer an 
neten Buftande zu erhalten. Es iſt wohl zu erſeben, der Miether dagegen alle durch ſeine öffentlichen Unterrichtsanſtalten im Falle 
beachten: „vertragsmäßigen Gebrauch“. Das Schuld entſtehenden Schäden. Gebraucht ein ihrer Verſetzung an einen anderen Ort. Die 
Geſetz will damit ſagen, daß die vermiethete Miether die Sache vertragswidrig, jo kaun Kündigung muß aber an dem erſten Termin 
Sache fehlerhaft ſein kann, ſofern ſie nur ibn der Vermiether auffordern, eine erfolgen, für den fie zuläſſig iſt. 88 569, 570 
den vertragsmäßigen Gebrauch durch den derartige Benutzung der Sache zu unter⸗ Die ſogenannte ſtillſchweigende Weiter⸗ 
Miether zuläßt und der Miether die Fehler laſſen. Hilft das nichts, jo kann er auf miethung iſt anzunehmen, wenn der Miether 
gekaunt hat. Eine Ausdehnung dieſes Unterlaſſung klagen oder den Miether nach ln br Mieth; it d G = 0 
Satzes würde dahin führen, daß man eine berausſetzen, 8 553. — Eine ſehr zu be⸗ — Sache fe 10 ist en = ann 
naſſe, dumpfe Wohnung au ſogenaunnte achtende Beſtimmung, welche für manche verhältniß N auf unbeſt mimte Zeit Fr 
Trockenwohner vermiethen dürfte, wenn der unſerer Leſer von großem Intereſſe ſein kann, längert, die geſetzlichen Kündigungsfriſten 
Diether ſich damit einverſlanden erklärt hat. giebt das neue Geſetz im § 549, — e8 verbietet treten dann an die Stelle der früher ver⸗ 
Dies will das Geſetz verhüten und beſtimmt das Aftervermiethen ohne Erlaubniß des ejnbarten. Der Miether und Vermiether 
des alb im 8 544: Wenn eine vermiethete Vermiethers. Der genannte 8 ſagt, der haben aber das Recht, binnen zwei Wochen 
Wo nung derart iſt, daß die Benutzung der⸗ Miether iſt nicht berechtigt, ohne Erlaubniß von der Fortsetzung des Gebrauchs der 
elben mit einer erheblichen Gefährdung der des Vermiethers den Gebrauch der ge- Sache durch den Miether zeip. pon der 
Geſundheit verbunden iſt, ſo kann der mietheten Sache an einen Dritten zu über⸗ Kenntniß davon, dem anderen Theile feinen 
Miether ohne Einhalt einer Kündigungsfriſt laſſen, iusbeſondere die Sache weiterzuver⸗ entgegengeſetzten Willen zu erklären. 
das Miethsverhältuiß jederzeit löſen, ſelbſt giethin Hiermit iſt aber ich allein en] Wichtig ift endlich daß der gemein⸗ 
wenn er die ungeſunde Beſchaffenheit der Vermiethen der ganzen Wohnung, ſondern] rechtliche Satz: „Kauf bricht Miethe“ aufge⸗ 
Wohnung beim Abſchluſſe des Vertrags ge⸗ auch das Vermiethen bezw. Ueberlaſſen ohne hoben iſt, 8 571. Der Käufer des Hauſes 
kanut bat. Auf dies geſetzliche Recht kann Entgelt an Dritte von Theilen der Wohnung tritt an Stelle des früheren Vermi 
er rechtswirkſam nicht verzichten. Hat er gemeint. Ja, es kann ſehr fraglich ſein, ob Auf Einzelheiten geh zen, Serniiehlerp] 
verzichtet, o kunn⸗ er dennoch jederzeit aus⸗ der Vermiether es dulden muß, wenn z. B. g gehen wir hier nicht ein, 
debe eine kinderreiche Familie zu dem Miether miet n auch das Pfandrecht des Ver⸗ 
. fals Logierbeſuch kommt. In jedem Falle miethers bezw. Miethers einem anderen 
denke man daher daran, bei Abfaſſung des Ariel vorbehalten. 1900 
Miethsvertrags Beſtimmungen über dieſen . Nun die Frage, wie wird es eg eths⸗ 
Punkt aufzunehmen, um ſpäter keine mit den vorher ellen bis 
Schwierigkeiten zu haben, denn der Ver⸗ ee Se Ne nach dem 
miether kann das Miethsverhältniß ohne — Recht zuerſt gekündigt werden konnten, 
Einhaltung einer Kündigungsfriſt auflöſen, ch altem Recht beurtheilt werden. Unter⸗ 
wenn der Miether einem Dritten unbefugt ble 


4 h untl pfeibt die Kündigung, ſo treten die Be⸗ 
Es ſollte ni e den Gebrauch beläßt und den Dritten nicht en des B. G.⸗B. auch für di 
Zeug En nicht fein, fie jöllte fein neues ſofort auf Aufforderung des Vermiethers mienhsverkröge in Kraft. Der Ed 
Ihr Herz hing nicht am Aeußern, fie entfernt. Hat man vergeſſen, über dieſen „Kauf bricht nicht Miethe⸗ gilt aber ſogleich 
hatte ſo viel anderes zu denken und zu Ber cher je hub 16. bne daß in „= wa echt 5 in miiethsverträge. 
ermiether ſeine Erlaubniß, ohne daß in Aufre erhalten bleiben a in 
1 der großen Familie ihre elf 2 e 1 mon 79 — die 885 geltenden Sieb 
== . miethen will, ein wichtiger Grun L „friſten, d. h. di i 
ee 0 alle reich ji 5 ſo . i eur — 2 — Stunde wen au 
— da kam immer irgend etwas | event. lange Kündigungsfriſt ni inzu⸗ „z N . = 
vor. Freudiges und Trauriges, Halles lebte Haften mi eo jederzeit unter Ein⸗ räumen iſt. Art. 93 des Einf.⸗Geſ. 3. B. G.⸗B. 
8 mit Dune = Heine Tante, der Liebling | haltung der flit au 1 8 2 = 
on groß und klein. iethsverhältniß auflöſen, 2. In 
Ueberall war ſie willkommen, und viele nn Falle des Aftervermiethens, mag dies 
Hände putzten ſie und ſtatteten fie aus mit mit oder ohne Erlaubniß des Wie en Wilk 
allerlei ſchönen, zuweilen ſogar koſtbaren geſchehen, haftet der Miether für den 
alten Sachen. Schaden, Ba ‚ber ae er 
Sie war zufrieden, ſie ließ ſich putzen urſacht. Der Hauswirth ta Nee 
und lächelte dazu. 5 an den Miether halten, dieſer kann ihn nicht 
Sie lächelte auch noch, als alle anderen an den Aſtermiether verweiſen. 
weinten. ; tet N 
Das war, als ſie in ihrem weißen, e e ue ec e, Sind beine 
ſchweren, ſeidenen Brantkleid, demſelben, beſtimmten Zahlungstermine feſtgeſetzt, fo 
das ſie der erſten Frau ihres Gatten nach⸗ muß, wenn der Miethzins nach Monaten 
in Sarge lag. £ berechnet iſt, monatlich und zwar post» 
„Sie lächelte ein verklärtes, himmliſches numerando bezahlt werden; tft ein jährlicher 
Lächeln, als unzählige duftende, friſche[Miethszins vereinbart, fo iſt er nach Ablauf 
Kränze mit neuen, herrlichen Bändern ſie je eines Kalendervierteljahres am erſten 
umgaben, als man zögernd den Deckel herab⸗ Werktage des folgenden Monats zu zahlen. 
ließ auf ihr liebes, ſauftes, gutes Geſicht. beglechen Miethszins iſt wöchentlich zu 
— — 8 egleichen. 


Das Kündigungsrecht richtet ſich auch in 
erſter Linie nach der Vereinbarung. Wir 
haben oben ſchon einen Fall kennen gelernt, 
wo der Vermiether ohne Einhaltung einer 
Kündigungsfriſt das Miethsverhältniß löſen 
kann, § 553; er hat dies Recht auch, wenn 
der Miether für zwei aufeinanderfolgende 
Termine mit der Bezahlung des Mieths⸗ 
ziuſes ganz oder theilweiſe im Verzuge tft 
und die Schuld nicht bezahlt, bevor der Ver⸗ 
miether von dieſem Recht Gebrauch macht. 

Mangels anderer Vereinbarung treten 
die geſetzlichen Kündigungsfriſten in Geltung. 
Dieſelben richten ſich bei Wohnungen und 
anderen Räumen nicht, wie es heute ver⸗ 
ſchiedentlich der Fall iſt, nach der Größe der 
gemietheten Wohnung, ſondern nach der Be⸗ 
meſſung des Miethszinſes, ähulich wie wir es 
bei den geſetzlichen Zahlungsterminen des 
Miethszinſes geſehen haben. Die geſetzliche 
Kündigungsfriſt bei Wohnungen ꝛc. iſt nur 
für den Schluß eines Kalendervierteljahres 
zuläſſig, ſie hat ſpäteſtens am dritten Werk⸗ 
tage des Quartals zu erfolgen. Bei monat⸗ 
lichem Miethzins iſt vierzehntägige Kündigung 
eingeführt, die ſpäteſtens am 15. des 
Monats zu erfolgen hat. Hat ein Mieths⸗ 
verhältniß z. B. am 18. Januar angefangen, 
ſo kann früheſtens am 1. März gekündigt 
werden, wenn ein Miethspreis von ſo und 
ſoviel pro Monat ausgemacht iſt. Dieſe 
Kündigung müßte bis zum 15. Februar ge⸗ 
ſchehen. Es iſt alſo nur die Kündigung für 
den Schluß eines Kalendermonats zuläſſig. 
Iſt der Miethszins nach Wochen bemeſſen, ſo 
kaun man ſpäteſtens am erſten Werktage 
der Woche für den Schluß der Kalender⸗ 
woche kündigen. Bei einem nach Tagen be⸗ 
rechneten Miethszinſe kann man an jedem 
Tage, gleich ob Werktag oder Feſttag, 
kündigen. Die Kündigung kann ſchriftlich 


Spiegel und entſetzte ſich vor ihrem Anblick. 
Das blanke Futter berührte ſie eiſig. Raſch 
zog ſie es aus. 

Als ihr Dienſtmädchen eintrat, maß ſie 
prüfend 1 88 Figur. 

Richtig, dem Mädchen paßte es 
freudeſtrahlend daukte daſſelbe. ; 5 05 


Regimentsadjutauten eröffnet worden war, wer 
die von den Einjährig⸗Freiwilligen ſonſt zu 3 


richtenden Beträge auf das Konto des oberiten 
Kriegsherrn geſchrieben werden. 8 
(Ku ſchke und die Buren.) Der „Jüſilier 
feutſchke“ alias Stationsvorſteher Hoffmaun⸗Bres⸗ 
lau, der bekanntlich die Autorſchaft für das aus 
dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege bekannte Lied 
Was kraucht dort in dem Buſch herum“ bean⸗ 
hat een Persian Mlatte iocgenben agel 
eslauer Blatte folgenden aktuellen 
8 Buren“ zugehen laſſen: : 
as kriecht dort au dem Rand heru 
Der Pair von Großbritannium fe er 
Was hat er rumzukriechen dort? 
Drauf, Zransvaal-Bırren, jagt ihn fort! 
Er hat ja nichts zu ſuchen hier. 
Nichts wollen von dem Burſchen wir, 
Nichts machen wir uns aus ihm d'raus — 
Drum, Transvaal⸗Buren, ſchmeißt ihn 'raus! 
Er iſt der „Bruder Nimmerſatt“, 
Der ſtets allhier geſtänkert hat, 
Der ſtets verlanget „immer mehr“ — 
Drum, Trausvaal⸗Buren, an's Gewehr! — 
Vorwärts mit Gott und friſchem Muth! 
Vorwärts mit Gott für Hab' und Gut! 
Vorwärts für unſer gutes Recht! 
Vereint der Bauer und der Knecht! 
Mit uns Orauje und das Kap, 
Bring’n wir Old-England auf den Trab, 
Hinaus bis auf die offene See, 
Daß ewig ihm die Luft vergeh'. 
Wer fällt, der fällt für's Vaterland! 
D'rum, Brüder, haltet muthig ſtand. 
Bald leuchtet uns nach dieſer Noth 
Der Freiheit gold'nes Morgenroth. 
Breslau, 17. Oktober 1899. 
. Hoffmann⸗Kutſchke. 

(Ein furchtbares Familiendrama) hat 
ſich am Sonntag in Schmiedefeld bei Stolpen er⸗ 
eignet. Mau fand den Maurer und Wirthſchafts⸗ 
beſitzer Herm. Winter, erhängt auf dem Heuboden, 
ſeine Frau erwürgt im Bette, die beiden Kinder 
im Alter von einem Jahre und vier Jahren mit 
eingeſchlagenen Köpfen gleichfalls auf dem Boden. 
Keines gab mehr ein Lebenszeichen von ſich. Da 
die Frau gegen Abend Perſonen, die bei ihr 
waren, aufgefordert hatte, ſie zu verlaſſen, um 
allein zu ſein, nimmt man au, daß fie exit die 
Kinder und dann ſich ſelbſt getödtet, und daß 
Winter, der ſpäter vom Felde kam, aus Ver⸗ 
zweiflung über das geſchehene ſich ebenfalls das 
Leben genommen hat. 

Der erſte weibliche Advokat der 
Schweiz) Fräulein Dr. Mackenroth, iſt am 
Mittwoch in Zürich zum erſten Male vor Gericht 
aufgetreten. 8 

(Schiffsuntergang.) Der engliſche Dampfer 
„Bembridge*, am 14. Oktober von Sapanah nach 
Hamburg abgegangen, iſt als verſchollen erklärt. 
Er hatte folgende Deutſchen unter der Mann⸗ 
ſchaft: P. Stade⸗Stralſund, M. Newemaun⸗Berlin, 
Ch. Kaſtior⸗Golay (Weſtpreußen), J. Wilhalms⸗ 
Bragke (Oldenburg), L Szegrom⸗Altona, L. Haman, 
J. Michaelis und Naum damburg 
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Amtliche Matizungen.ber Danziger Produkten⸗ 
orſe 


* 
von Montag den 23. Oktober 1899. 

Für Getreide, Hülſeufrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſaucemäßig 
vom Kaner an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ hochbunt und weiß 750—769 Gr. 147 
Bis 44 Mk. inte roch 728 765 G. 

i „ inläudi ro — r. 

137—150 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inläudiſch grobkörnig 
702—723 Gr. 189 Mk. 

Gerſte per Toune von 1000 Kilogr. inländ. 
große 653—710 Gr. 128—147 Mk., tranſito 
große 632—638 Gr. 103—104 Mt. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
110-124 Mt. ' 

Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. trauſito 
Winter: 208 Mk. tranſitosommer⸗177—170 Mk. 

Raps per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
Winter⸗ 193 Mk. 

Dotter per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
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Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 420-455 Mk., 
Roggen — Mk. 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: feſt, 
Rendement 88» Tranfitpreis frauko Neufahr 
waſſer 9,02 ½ 9,10 Mk. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 23. Oktober. Rüböl feſt, loko 
. — Kaffee behauptet, Umſatz 3000 Sack. — 
Petroleum feſt, Standard white loko 7,8. — 


Wetter: Bewölft, 
Jede Dame finder 


in Seidenstoffen aller Art was sie wünscht, 
\ wenn aie Danz & Co. Muster 
von Barmen 317 verlangt, 
24. Oktober: Sonn.⸗Aufgang 6.45 Uhr. 
tert 7745 r 
ond⸗Aufgang 
Mond⸗Unterg. 1.04 Uhr. 
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201. Königl. Preuß. Kieffenlotterie. 
4 Klaſſe. Ziehung am 23. Oktober 1899. Vorm) 
Nur die Gewinne über 220 Mk. find in Parentheſen beigefügt. 
* Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 8.) 


9 268 459 508 77 93 681 1020 (30000) 158 200 
815 458 76 80 598 630 978 (3000 0 2238 957 653 766 
30:3 105 218.(8000) 49 (300) 312 35 50.428 (300) 52 
(800) 60 657 704 (800) 889 4265 373 405 59 517 23 
95 677 715 964 51838 98 348 533 676 789 838 78 93 
> u = 1 7082 145 390 478 511 (8000 
2 90 551 5 97 629 774 921 96 9153 

10010 231 (500) 330 421 92 517 32 49 54 610 40 
723 930 70 11077 269 388 402 (500) 629 788 845 909 
18 36 43 73 12086 174 412 13 673 824 59 99 (1000) 
921 13004 31 87 91 430 38 600 8 755 813 65 (1000) 90 
14024 90 126 (3000) 74 229 456 595 982 41 (500) 
15049 455 620 742 67 951 16060 72 108 71 309 19 
43 456 (500) 608 51 703 69 (3000) 809 (15000 — 
28 17069 (300) 547 95 623 51 773 842 88 996 153 
2% 1 465 92 613 897 975 10019 20 358 

3 77 (1000 5 
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6300 2 0 a 20 85 doch 90h 64 „ 9 904 
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37640 38050 221 57 689 723 828 930 39170 586 638 
887 999 
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954 69 49102 312 657 732 74 

50094 223 512 63 989 51245 (300) 93 459 545 601 
8787 52028 44 260 339 594 708 32 945 53349 498 
622 36 849 983 54039 50 211 319 90 488 552 643](500) 
713 847 959 55135 241 328 507 56141 356 78 526 
31 726 51 (3000) 806 12 23 903 4 18 37 71 74 57157 
230 312 494 560 630 877 992 58199 258 70 431 (1000) 
47 80 936 59085 117 88 455 507 92 687 94 727 36 998 

60005 55 305 (1000) 461 573 654 710 831 52 78 
86 (3000) 97 61040 210 302 18 72 464 66 630 724 
(1000) 98 993 62063 (500) 76 137 402 673 718 32 (500) 
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66129 71 284 320 45 89 (3000) 508 674 75 (300) 766 
932 (1000) 67155 62 297 412 74 568 639 713 60 820 
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929 37 70014 25 280 327 36 456 (5000 921 59 79 

80088 277 92 396 583 645 992 81017 42 58 342 59 
64 455 967 90 82062 206 42 96 98 306 498 536 871 
038 83110 326 47 427 (500) 581 613 86 688 807 8 
50 905 (3000) 19 43 84011 67 98 184 202 (40000) 
382 99 424 562 698 841 906 85251 314 567 (500) 644 
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958 86 87360 82 531 736 914 49 80 88114 98 601 
81 756 992 89016 (3000) 34 470 77 800 (500) 921 50 

90087 380 408 593 621 51 92 809 943 91043 373 
411 700 885 942 64 92016 (1000) 139 253 54 381 457 
61 972 73 93177 99 222 47 94 516 20 672 976 94 
94116 84 294 394 421 83 560 703 930 58 95277 388 
474 582 893 96032 221 347 498 766 81 915 97061 
62 (1000) 150 70 201 362 429 983 98427 507 (8000) 
gs (300) 762 (300) 908 99088 547 48 97 606 70 74 
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114088 73 148 71 485 693 742 946 56 90 118142 442 
(800) 668 844 85 116025 36 40 162 329 444 507 57 
61 67 68 (800) 714 (500) 44 117006 (800) 129 60 
212 53 64 76 (800) 385 88 411 578 631 796 854 
118064 173 420 523 753 119310 486 507 755 74 76 
83 825 985 

120161 216 370 82 445 512 24 97 642 121111 515 
721 819 (300) 38 79 86 98 (10000) 122044 74 101 285 
390 483 531 (600) 603 67 761 926 123040 309 520 896 
124122 73 574 654 755 817 20 125035 810 50 95 
126269 361 405 507 69 677 768 925 129055 73 106 
570 892 128055 93 (800) 117 215 72 (500) 82 690 77 
807 927 129030 (500) 43 000685 286 357 (5000) 76 

9 588 634 43 864 908 
130117 226 366 c 431196 380.85 615 81 869 
132023 (300) 186 312 410 52 79 576 673 725 85 
133014 175 82 225 (3000) 300 24 91 (800) 434 728 
809 961 134117 236 643 47 71 704 809 16 135059 
125 43 763 136074 89 323 48 86 955 69 94 137128 
(3000) 273 322 422 48 53 75 611 86 725 890 987 
138033 49 111 226 75 88 98 306 (500) 49 550 732 
910.49 (800) 139144 227 31 71 (600) 804 73 (1000) 


565 861 
2 38 50 507 57 97 688 759 892 939 

N: 52 721 61 837 142300 15 432 65 
88 90 734 939 600) 143016 45 66 (1000) 68 219 29 

00) 643 66 890 9094 144167 87 200 8 315 85 504 
82 935 40 99 962 91 145210 (3000) 14 328 56 59 
96 446 47 538 841 51 58 140087 58 (40000) 78 
106 209 72 426 88 525 846 887 147011 243 (3000) 
387 491 574 627 85 [719 148125 476 566 608 17 814 
149090 620 762 891 

150004 119 49 68 385 (300) 93 437 66 74 76 84 660 
703 802 74 911 151128 246 70 93 377 527 695 733 43 
96 152196 396 99 (5000) 504 (500) 678 782 88 859 
903 31 70 153137 212 59 368 412 583 823 65 910 83 
154255 375 91 531 80 83 759 95 823 155027 131 83 
(600) 207 73 (500) 375 99 804 19 29 99 947 73 156105 
38 405 50 574 767 74 86 880 157079 152 204 44 392 
400 525 (300) 61 70 93 158095 98 179 236 51 73 525 
45 57 (300) 695 750 807 159222 319 38 478 81 944 

160078 225 95 405 645 56 70 720 811 26 46 919 
161096 103 18 261 84 333 961 (800) 162039 71 174 
459 (500) 537 946 163048 72 94 181 (300) 323 30 58 
775 859 (800) 956 164017 33 06 207 8 17 327 440 69 
506 17 659 (5000) 845 74 165052 84 194 (500) 213 
98 350 79 421 599 617 85 859 93 958 166069 221 357 
(3000) 527 722 36 806 167153 222 411 31 62 691 
921 (5000) 168459 (300) 510 (1000) 20 624 897 930 
169109 (500) 254 333 541 54 609 746 87 923 

170074 247 74 767 853 (500) 922 171070 232 72 
368 461 86 599 670 730 68 87 (1000) 172018 84 107 
31 440 64 545 50 657 708 923 173054 57 413 510 
(3000) 20 54 651 (1000) 729 38 896 174027 147 59 
85 350 620 780 828 99 906 175083 142 258 80 496 
857 (1000) 916 38 176564 661 96 751 90 897 172193 
312 447 581 95 620 742 80 90 (1000) 1178399 (1000) 
975 76,083 890 981 (1000) 179236 54 377 571 84 

180060 160 82 301 13 533 63 604 97 181302 99 441 
804 09 908 52 182020 184 402 59 908 183109 555 
759 (300) 802 900 (300) 184017 70 105 (1000) 269 396 
433 615 805 54 185113 47 (500) 347 70 407 555 59 
(3000) 654 84 811 94 928 186053 69 123 (3000) 296 
325 489 509 663 843 (3000) 187020 (1000) 61 107 
(500) 214 583 (1000) 188135 (1000) 223 303 526 (300) 
ö1 (1000) 606 745 64 (3000) 85 189038 409 (3000) 


190079 363 408 (300) 523 99 662 722 826 96 191168 
336 98 (3000) 421 75 505 35 72 779 870 192305 (500) 
430 (500) 594 655 76 93 827 31 193125 39 232 (800) 
709 72 907 46 194309 56 80 412 671 92 709 828 04 
195033 52 313 406 587 92 658 196045 75 99 362 
554 69 600 761 66 197127 41 45 65 438 523 605 791 
198082 127 245 474 92 644 (500) 199112 202 (1000) 
28 73 78 306 12 22 (300) 576 86 710 953 81 

200050 110 254 99 308 63 574 602 12 44 826 
201347 431 503 27 713 805 941 202134 245 433 503 
763 923 63 203027 50 (300) 303 27 520 678 718 995 
204144 451 522 81 655 61 786 (1000) 808 936 205101 
349 531 60 85 666 811 33 70 (1000) 83 94 906 35 63 
77 206086 290 340 869 207049 104 24 49 329 (500) 
596 870 956 93 (3000) 208106 (300) 29 349 53 456 
514. (600) 94 610 79 706 883 209394 416 (500) 25 


210023 90 282 300 31 991 211015 55 100 375 406 
20 525 637 90 743 974 212037 46 90 111 87 (500) 99 
327 89 476 557 67 626 33 708 19 827 74 993 (300) 
213056 83 152 89 323 35 418 511 764 945 214013 95 
219 21 65 405 53 63 584 741 889 97 940 93 215077 
173 97 264 318 433 49 505 (300) 90 (3000) 824 67 910 
26 55 216026 125 311 442 62 73532 55 69 81 628 


912 217004 138 345 (3000) 72 91 477 561 892 946 


659 976 219020 76 100 256 
543 606 758 69 (1000) 891 


65 ee 218366 82 
515 7 
220059 285 355 72 


r 
201. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. Ziehung am 23. Oktober 1899. (Nach m.) 
Nur die Gewinne über 220 Mk. find in Parentheſen beigefügt. 
Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) 

42 86 136 269 362 437 55 596 652 (1000) 93 738 39 
54 69 993 1153 322 (500) 593 97 (1000) 607 717 42 
73 (500) 87597 2042 133 211 (10000) 69 88 351 
447 (1000) 781 800 83 3219 343 766 896 971 4163 
283 319 76 453 62 75 675 787 927 5050 166 (300) 75 
323 98 574 (1000) 622 726 816 49 76 6230 (500) 87 
428 910 28 7042 77 465 836 943 8119 (500) 89 262 
89 333 68 420 574 94 745 (3000) 89 945 9069 232 
49 457 (3000) 578 638 (300) 95 (300) 938 

10329 60 62 553 (600) 91 617 49 700 866 88 996 
11074 266 600 75 834 (300) 941 12085 521 609 51 59 
904 61 76 99 13095 134 81 412 77 513 34 44 638 859 
911 14092 542 (500) 816 (500) 15074 340 50 423 519 
25 79 650 752 982 16066 243 72 346 69 535 616 94 
907 17085 (300) 107 69 98 208 10 95 (300) 339 (3000) 
476 659 789 807 18033 404 75 611 863 19071 133 54 
55 234 345 88 479 747 848 63 89 

20003 419 513 708 813 931 (1000) 70 21062 126 53 
205 43 79 377 426 59 531 607 72 743 75 943 82186 
205 34 642 913 18 23048 127 335 85 446 500 42 50 
642 791 874 966 24046 78 141 386 508 737 25001 
728 216 57 70 338 (300) 82 444 54 547 824 72 77 978 
26167 242 415 58 778 840 44 69 (3000) 27356 80 
648 85 776 28075 647 57 58 94 746 825 (500) 42 (300) 
971 29123 34 239 46 320 441 53 72 75 647 50 486 
729 906 40 47 53 

30106 242 53 398 462 91 651 66 774 827 82 956 78 
31058 64 168 244 309 82 714 908 58 61 76 32035 104 
30 216 362 416 542 900 47 33010 233 593 698 722 855 
78 34026 70 171 386 (3000) 552 96 654 72 840 42 
(300) 54 35100 62 243 306 17 33 532 80 711 884 944 
36644 (1000) 96 847 37037 80 92 305 (500) 62 547 
690 776 806 38048 122 326 (500) 515 612 18 798 
39036 347 412 19 516 77 799 

40055 158 272 641 890 98 41017 91 (800) 493 (3000) 
540 79 685 42217 316 553 77 637 (300) 725 35 828 
914 52 43148 81 85 207 72 424 895 991 44089 145 
(200) 99 241 44 413 28 604 45086 323 442 508 10 80 
735 855 979 46081 150 355 509 65 664 66 (500) 708 
979 (500) 47061 (15000) 135 235 77 97 364 410 672 
720 809 967 48413 502 21 612 49051 147 310 32 
427 522 92 943 52 88 

560064 231 405 21 28 544 65 (500) 81 94 680 (3000) 
832 39 43 939 (300) 51075 364 745 64 842 (1000) 
52091 230 47 76 85 358 68 (3000) 467 98 687 99 
725 824 (1000) 27 75 (3000) 924 (300) 41 53043 124 
278 336 47 424 67 528 33 57 (800) 99 619 33 42 
(3000) 701 821 917 54088 192 212 471 568 743 844 
55026 48 (3000) 68 854 56194 255 710 883 908 
(1000) 11 56 57008 164 416 649 58 810 19 57 (500) 
903 43 58075 80 205 406 72 747 (5000) 53 92 
(00) 59144 61 220 345 85 752 67 79 873 

60156 216 373 442 627 31 87 717 51 857 993 61031 
(500) 83 356 486 89 536 651 733 998 62105 428 56 
675 722 29 45 63100 316 47 482 531 983 64059 138 
213 77.331 423 705 (1000) 920 26 65145 311 40 425 
535 (3000) 70 700 958 66035 40 82 416 97 586 92 
700 (500) 94 960 (1000) 83 (500) 67026 74 (300) 262 
697 758 90 815 (3000) 918 49 64 95 68302 436 573 
97 804 904 69051 90 202 47 376 610 704 47 

70080 110 53 800) 259 367 517 86 705 67 777 913 
71013 93 140 248 338 (3000) 79 569 791 967 72027 
388 489 740 974 73130 215 53 310 20 (500) 607 776 
816 20 949 64 74053 97 126 56 72 76 (500) 482 534 
55 828 77 991 75060 147 205 404 45 588 636 958 91 
76334 (500) 610 810 77056 104 47 300 624 856 954 
93 78064 196 810 35 96 959 (300) 79079 101 19 275 
803 52 91 429 693 841 

80002 (500) 41 52 720 53 771 81416 27 78 702 812 
82021 222 51 94 619 28 51 97 890 921 73 83086 121 
51 (300) 496 758 83 827 79 84323 539 643 75 901 
800) 85185 (3000) 225 (300) 373 (300) 429 68 89 
548 600 (3000) 59 917 48 86158 (3000) 246 393 
647 92 819 91 (500) 954 (300) 87046 50 255 306 449 
511 (1000) 65 672 817 941 88042 197 233 62 76 339 
58 714 67 845 74 80 95 (1000) 89276 78 328 413 591 
803 63 901 915 42 

90007 (500) 101 29 272 364 945 50 62 74 91093 
159 243 355 581 (1000) 693 748 973 92080 143 60 416 
95 760 824 40 66 93059 249 318 415 512 24 42 56 
882 967 70 94082 170 536 77 800) 754 95117 91 
365 586 869 96096 327 523 990 97128 77 238 56 
8371 (1000) 447 539 635 713 (300) 31 77 98022 263 606 
99014 181 211 313 616 81 779 807 936 

100063 98 99 en 511 61 696 832 42 980 
101298 (1 509 17 61 (300) 970 102086 154 204 
85 557 64 672 76 (600) 83 770 851 103174 269 476 
551 (30000) 751 54 943 52 104190 397 930 105274 
324 457 (300) 506 603 65 (1000) 106173 337 467 702 
32 908 68 107028 89 150 619 26 € 108147 97 
311 14 54 483 566 109074 171 75 82 587 766 67 

110125 401 9 88 513 23 653 774 855 111170 250 92 


— 


— 


41 (18000) 645 075 119102 (500) 4 44 215 34 811! 


616 42 810 

120138 273 300 11 498 (500) 522 91 604 8 13 878 
121059 273 443 50 63 533 665 828 74 84 (500) 122096 
296 300 88 443 538 70 696 920 123036 49 220 47 56 
526 98 681 796 124034 151 261 399 552 68 772 6 
125158 67 72 (500) 275 370 413 58 84 770 918 4 
128142 422 598 (500) 798 (300) 887 942 127154 645 
81 (3000) 865 954 128101 38 218 31 340 93 469 
(1000) 575 712 (300) 85 884 85 903 19 (800) 129088 97 
269 500 698 773 891 960 


1410019 133 336 530 79 633 744 852 918 65 95 
54 61 62 333 92 401 4 16 


33 (3000) 71.932 39 49 145140 70 

14044810 309 00 583 orı soo 147004 747 305 503 
555 802 93 149157 (300 

53 310 75 422 62 67 717 845 986 4167 (8000) 207 


150034 199 291 351 61 62 434 54 56 570 (500) . 


994 151055 186 874 152246 454 561 607 712 17 95 
(500) 851 153222 323 70 508 747 154003 92 128 53 
236 89 311 25 484 (300) 582 (500) 802 74 85 (3000 
155021 292 391 423 525 683 749 936 156016 21 
123 65 68 318 45 (500) 466 529 715 89 96 851 905 83 
157264 340 492 514 (1000) 39 730 820 927 158212 
En 5 . 546 68 654 59 906 (500) 36 159039 650 

160125 260 76 381 430 (5000) 81 567 83 660 760 
161230 73 74 303 73 85 422 (300) 59 502 6 678 963 
162003 321 80 455 96 657 700 31 833 986 163016 
(3000) 34 391 577 858 164136 334 40 87 539 619 
165080 158 391 410 518 42 672 80 (300) 711 881 905 
166004.121 49 71 (800) 207 (1000) 12 44 339 46 595 
749 857 167029 110 (3000) 26 97 259 357 108142 246 
87 302 486 529 652 91 94 917 39 169028 215 318 58 
645 64 815 998 

170159 255 81 333 73 409 (500) 26 38 660 739 820 
27 (3000) 963 171080 128 321 88 97 408 508 29 51 
(3000) 697 820 83 92 172144 62 65 456 503 93 649 
700 13 70 937 173111 252 418 805 174041 54 76 84 
123 66 224 36 98 377 505 21 90 645 (1000) 48 802 74 
175164 (3000) 202 82 89 510 767 860 941 176061 
109 212 306 52 59 77 860 949 73 177121 217 300 638 
45 (3000) 733 895 178011 14 146 73 (800) 200 490 
9 59 89 179353 413 75 501 91 666 718 

180102 447 620 792 806 21 181008 92 94 96 (1000) 
286 303 13 487 (300 607 38 787 94 831 48 906 182193 
(3000) 640 780 96 869 183283 325 440 65 551 63 80 
667 72 768 814 990 92 184074 143 335 497 538 742 
76 185066 238 580 678 802 920 186005 29 152 237 60 
66 (500) 323 428 555 937 187335 516 67 698 791 
2 7 4 78 8000) 327 726 922 189138 65 309 637 


190069 188 601 704 967 101152 275 362 79 417 527 
702 (300) 839 987 192022 114 44 240 329 65 501 36 
65 688 873 193297 340 89 471 681 92 817 (300) 79 
194082 83 196 397 (1000) 731 924 195045 (500) 125 
65 (500) 93 (500) 518 623 83 804 10 20 56 196022 90 
135 49 308 71 77 468 578 651 (500) 755 810 197027 37 
(3000) 48 299 301 74 548 746 856 79 900 92 198079 
227 583 97 604 841 986 199050 233 34 446 (3000) 68 
85 (300) 749 81 

200015 239 438 54 86 988 201083 285 343 498 30 
91 511. 792 868 932 202131 (1000) 205 535 623 50 
(500) 88 759 66 87 942 203039 98 140 73 78 326 61 
494 509 79 704 8 91 204065 140 81 84 271 74 93 
458 59 525 (3000) 880 982 205143 71 301 34 440 
65 (300) 726 844 956 206248 493 520 822 931 45 90 
207177 302 22 530 619 86 975 (5000) 208022 177 
433 681 885 998 209072 289 508 (3000) 629 (1000) 
67 (300) 724 801 2 950 96 

210020 22 45 (3000) 205.20 450 634 799 891 [211051 
139 (600) 228 (500) 39 (500) 300 667 212161 803 19 
939 213029 (500) 133 72 216 438 89 (600) 734 79 (500) 
87 973 214005 7 78 283 88 433 (3000) 570 835 (300 
57 218030 (1000) 228 (500) 525 43 87 715 20 (800 
970 216044 70 109 44 77 237 343 (3000) 65 458 
(1000) 714 024 58, 217204 0, 308.82 04.06 712 73 869 
881 61 (300) 89 218004 24 111 (500) 763 958 219083 
135 36 240 537 40 73 831 705 50 915 

220231 43 308 480 519 695 717 900 221162 222 
359 410 548 (300) 71 636 82 786 859 954 222286 914 
223273 430 552 713 14 942 224074 108 392 419 51 
702 73 808 074 878 225135 286 304 69 


| 500 
f 
| 764 74 819 27 951 107068 85 94 (600) 141 275 994 58 4 49943681879 609 7878910 263 479 80 632 86 939 87 112037 115 258.467 526 113069 | „Sm Gewinmade verblieben: 1 Gew. d 600000 Mt 
51 | 124 5684 247 394 436 81 579 602 78 763 810 * 
800 428 5 50 uol ,, 667 783 821 090 114060 126 282 (3000) CCC 
64 (1000) 0457584 683 (5000) 77 884 906 98 (600) 413 (800) 532 72 637 910 225109 74 280 68 90 227 316 27 (soo) 17 801 (1000) (300 805 116025 a ; ee 
11009 405 77 780 46 50 818 111083 189 209 470 | 506 7 90 227 316 27 42 416 594 667 702 (300) 865 116022 | 8 & 30000 Mt, 22 & 15000 Mt, 43 & 10000 Dt, 
825 094 701 825 09.925 112000 4 213 39 497 92 721 Berichtigung, In der Rifte vom 21. Otiober Nachuttgas | 900 477 246 807 423 843 47 80 dre 100 @uo) 1 | ER m Sonn Di, 1210 W 8000 Mt. 447 8 1000 Die 
814 058 113209 66 86 543 770 840 (300) 938 85 Üt Nr. 34389 flat 34489 gezogen. Ä 352 418 (500) 31 617 54 59 616 53 841 118108 74 423 146 M ; 
c 0 5 Went i Aer 1 — > eis 2 er — . 2 
＋ 8 H; 090005860680080868096 
Bekanntmachung. Bekanntmachung. jedes Los ein Treffer A2 Photographische 
Zum Zwecke der Feſtſtellung der Nach 8 9 des Einkommenſtenergeſetzes vom 24. Juni 1891 ſind s .: j 1 8 F oR 
Steuerpflichtigen für das Steuerjahr von dem Jahreseinkommen unter anderem auch in Abzug zu bringen: ® een ae er 5 NR Emit App Ar ate 
| EN am 1. 55 a En Steuerpflichtigen zu zahlenden Schuldenzinfen | FR 8 deutschem Stempel versehene 8 sowie 
und Reuten, X J 5 NE 3 b 
in Ber u x 15 a ee egen Gen Berfhreibung, 1 . 400 e eee 8 dune neee, 
* etztwillige Verfügung) beruhenden dauernden Laſten, z. B. f 0 
Wohnerfehafteihtnk.des Muli Nitentheile, 28K Ziehung nächsten Monat & i Paul Weber, 
berjonen ſtatt. 3. die von den Steuerpflichtigen für ihre Perſon geſetz» oder z Jährlich 6 Ziehungen mit insgesammt >E Drogenhandlung, 
ie hierzu erforderlichen Vor⸗ vertragsmäßig zu entrichtenden Beiträge zu Kranken⸗, Un. 5 Millionen 380 000 Frank 4 5 Culmerstrasse Nr. I. 
brudbogen werden den Hausbeſitzern fall⸗, Alters⸗ und Juvalidenverſicherungs⸗, Wittwen⸗, Waiſen⸗ Haupt -Treffer zur Zeit jährlich 3% 600000, 
bezw. deren Stellvertretern in dieſen und Penſionskaſſen, „ 3X 300000, 3 & 60000, 3x 25000, m" 
Tagen zugehen, und machen wir 4. Pflichten an temen, welche für Verſicherung des Steuer Wi 5 6 X 20000, 6 & 10 000 etc. z 
dieſen die genaue Aus füllun flicht gen auf den Todes⸗ oder Erlebensfall gezahlt werden, 3 Kleinster Treffer 400 Fr. — Auszahlung „baar“ mit 58ů%. 5 ten frorkenen orf 
| derſelben nach Maſigabe der au weit diejelben den Betrag von 600 Mk. nicht überſteigen. 0] 2 Wir offeriren Originallose, auch Antheile zu Mit- © z verkaufen 
der erſten Seite dieſer Bogen E erkenne zur Verſicherung der Gebäude oder einzelner V eigenthum für alle noch stattfindenden Ziehungen im m “IE este Becke 
‘ gegebenen Anleitung zur Pflicht. be ubehörungen der Gebäude gegen Feuer⸗ und Abonnement bei monatlicher Einzahlung von 2 eee — 
Indem wir uoch darauf aufe] 6. die Kosten für Versicherung der Waarenvorräthe gegen Brand- |IM = nur 4 Mark pro Antheil. 4 5 - 
3 merkſam . 1 ae und ſonſtigen Schaden. A „ Nachn. 40 Pfg. . — Gewinnlisten nach jeder 5 Eiſernen 
Perſonen, welche die Da nun nach Artikel 38 der Au üweiſung vom 2 iehung. 8 „1 
u vorſtehendem Zwecke er⸗ z, Auguſt 1801 zum n eg dieſenigen 13 - SE Dauerbrand = Öfen, 
erderte Auskunft verweigert, Schuldenzinſen ze. berfijichtigt werden diefen, deren Beitehen| e Bankhaus Danmark in Kopenhagen, K. 523, Helios - Graunfdweig, 
oder ohne genügenden Ent⸗ feinem Zweifel unterliegt, fordern wir diejenigen Steuerpflichtigen, 0 u 1,60 Meter hoch, wie neu, vew 
den in der ge⸗ denen die Abgabe einer Stener⸗Erklärung nicht obliegt, auf, die kauft Justus Wallis. 


ellten Friſt garnicht oder un: nzinien, Laſten, Kaſſeubeiträge, Lebensverſicherungsprämien 
vollſtändig ertheilen, gemäß 8 beansprucht wird, in der Zeit vom 188 
8 68 des Einkommenftener-Öe: | tober bis einſchl. 4. November d. Js. nachmittags von 4 bis 
gr fees som 24. Juni 1891 mit Uhr in uuſerer RäneveiMiebentalje im Nathhanfe unter Vor⸗ 


Ein Gussofen 


zu kaufen geſucht. Anerb. u. S. 50 


l NUN 
ee 


17 17 ligegeftir. SA 


(E. Muſche, Cöt 
ell und ee — 8 5 tie 


5 g h er an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
n legung der betreffenden Beläge ng Beitvagd:, Prämien: 
Steudel Hausbesitzer bezw. deren | MMittuugen, s ener „ ’ 5 
brufbonen Teäteneng en , e,, ü0rn ben 6. DEN Magiſtrat 5 f 
re = Ha ar sr nr Geschäft am Platze ® BER 53 
t zur Ver. Stenerabfeltifl. nn m ö. get 
| oled beben ben Bekanntmachung. Der leidenden Menschheit Spezial: Ratten und Mäuse 
Thorn den 17. Oktober 1899. Am 26. Oktbr. 1899 bin ich gern bereit, ein Getränk (weder Haustelephone. werben durch daß borgüglichfte, 
| Tan, N RR e e 5 c = Rattentod 
euerabtheilung. ollen vor der Stallbaracke der ge 88 : | : — 
E Beſpannungs⸗Abtheilung 17 auf 12 lahrigen a eder, Ape, ® 2 2 Rattento — 


für Menſchen, Hausthiere u G 
Badete & 86 Pfg. und 1 


Hugo Claass, Thorn. 
e Muſche's Nattentod übertrifft 
gut möbl. Zimmer, I. Etg. n. vorn, alle anderen Mittel, ganz gleich 
pr. 1. November zu vermiethen. welchen Namen diefelben auch 

Jakobsſtraſte 13. führen mögen. 


abe in nächſter Beit dem hieſigen Schießplatze ee 

7 4 ’ titloſigk d Verdauung 
tillih 3 400 Liter Milch. > ansgemuſterte Reitpferde eien ha * 
abzugeben, am fiebften an Wieder⸗ meiſtbietend gegen Baarzahlung] Meyer, Lehrer a. D., Hannover, 


i verkauft werden. Grasweg 13. 
verkäufer. Elsnerode bei Thorn. 1. Bataillon 


1 inige B Kl. möbl. J. z. verm. Strobandſtr. 17, 1. 5 777 7 
; erbeten nl machen Mefetunen | Buß = Arik. Regis. Mr. 15.|anası Wehr 55. 1 Jer m.ao) Miblitte Zinner 
belieben ſich dort zu melden. M.. u. f. . Lö Ft. . b. Gerberſtr. Z,. r. I MBuricheng. d. verm. Schlohſtr. 4. billig zu verm. Katharinenſtraße 7. 


2 


U 
art 
wir 
7 


3 


m g. 


Das dem VBuhnenmeiſter Herrn 
A. Kirste, Guttau, gehörige 


Grundſtück, 
beſtehend aus 

en. 60 Morgen Land mit 

lebendem und todtem 


Ju . a tar 
0 
Montag, den 6. November 


vormittags 10 uhr 
an Ort und Stelle parzellirt oder im 
ganzen verkauft werden. 
Kaufluſtige werden hierzu eingeladen. 
Reſtkaufgeld zu günftigen Bedingungen. 
Ernst Zude. 


Beabſichtige mein je 
Grundstück, 


Gartenſtraße, zu verkaufen. 
Gehrz, Mellienſtraße 87. 


Zuſtint au} 


drigſten Beweggründen, welche die Geſchichte Su, 57 die engliſche Regierung von 
et! 


einen Vernichtungskrieg gegen den Burenſtamm in Südafrika vorberei 
Ein ſolcher Krieg iſt nicht nur ein Verbrechen wider den Geiſt des Völkerrechts und wider = Palm 
die menschliche Geſittung, ſondern iſt vor allem eine Schändung germaniſcher Blutsverwandtſchaft. 2 
Germaniſche Angelſachſen find es, die aus blinder Gier nach Gold einen ihnen nahe verwandten Friedrich⸗ und Bismarckſtr.⸗Ecke Nr. 7. 
liederdeutſchen Staum aus der Reihe der ſelbſtſtändigen Völker austilgen wollen; Niemals wurde f 
der heiligste Rechtsgrundſatz unſerer gemeinſamen Vorfahren „Gleiches Recht für alle Germanen Reith uhn. Venſionsſtall. 
01 Commissionsweiser 


aus verächtlicheren Gründen e als in dem Verhalten Euglands gegenüber dem kleinen 
a pin wichen Rieverdeulſch die nächſten St 35 dten der B fühlen uns 
ir vlämiſchen Niederdentſchen, die nächſten Stammesverwaudten der Buren, fühlen = . N 

daher verpflichtet und berechtigt, gegen das Vorgehen Englands in ſchärſſter Form Einsprache zu An⸗ und Verkauf von Reit⸗ und 
51 5 am un richten dhe an die übrigen germaniſchen Völker die Aufforderung, ſich dieſer Wagenpferden 
unſerer Kundgebung anzuſchließen. = 2 — 

Vor allem erbitten wir dieſe Zuſtimmung von den nieder⸗ und oberdeutſchen Stammesge © Zurei 1 
noſſen des deutſchen Reiches, Defterreichs und der Schweiz. Wir hoffen aber, daß auch die ſkandi⸗ ten und Einfahren von Pferden. 
naviſchen Germanen dieſelbe Verurtheilung des engliſchen Rechtsbruches ausſprechen werden. Reit- Unterricht 


Zugleich aber fühlen wir uns gedrängt, unſere Theilnahme und unſer Mitgefühl für die für Damen und Herren. 
durch die engliſche Beutegier gehetzten Buren auch durch die That zu bekunden. Wir werden unfere f Herren. 


ſüdafrikaniſchen Stammesbrüder in ihrem heldenmüthigen Kampfe wenigſtens durch ärztlichen > 2 ä <i> > 
Beiſtand, ſowie durch Ansſendung von Pflegern und Pflegerinnen für die Verwundeten unter⸗ — . —— 
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— - ſtützen, und wir find ſicher, daß dieſer Eutſchluß auch bei unſeren hochdeutſchen und ſkandinaviſchen 5 f 
Pte Stammesgeuoſſen Zuſtimmung und Unterktiisung finden wird. Bet i N zu Malz = Extrakt- Bier (Stammbier), a 
A-2328 © Wir bitten daher, unſer Werk durch Sammlung von Geldbeiträgen, durch Lieferung von anwendbar bei Husten, Heiserkeit, Appetitlosigkeit, schwacher 
8 2 3 3 Verhandſtoffen und jonftigen Hilfsmitteln, ſowie dur Ausrüſtung von Pflegern und Pflegerinnen] Verdauung, Bleichsucht, Blutarmuth ete., empfiehlt die „Ordens- 
= 882 8 2 2 5 zu aden Jede Gabe werden wir als ein Opfer germaniſcher Gemeinbürgſchaft dankend Brauerei Marienburg.“ 

u 252535 3 aunehmen, 2 h = g Alleinverkauf in T ih 2 
X Mess En Doch wer geben will, der ihne es ſofort! Der Weg bis zum ſüdafrikaniſchen Burenlande ift . nn EpmeB, 7 
Nes 3 2 8 Vert dh 9 e daß ii 1 9 A e 5 c ae eee Dumdum » Kugeln ee 
222 5 „Verſtümmelten nicht zu ſpät komme, Jo mi - ſogleich aus Werk gehen. 4 R 7 .re 3 
112332 am: i Sn der Hoffnung, daß un Auruf der germaniſchen Brudertreue und Hilfsbereitſchaft nicht 5 Mein Geſchäftslokal 3 

0 S As ungehört verhallen wird, zeichnen wir 5 \ 

2 — 885 8 8 g Aut w erben en 9 Oktober 1899 2 ſowie Klempner⸗Werkſtatt für Bauarbeit, Waſſerleitung 2 
mit Gruß und Haudſchlag 8 und Reparaturen befindet ſich jetzt * 
C. Plichta, Thorn, der Vorſtand des Allgemeinen Niederländiſchen Verbandes 2 Baderſtraße 28, Hof, gerade aus. ? 
n, 1 Joz. Van den Broeck Adolf Pauwels Pol de Mont > Meine geehrten Kunden bitte ich, mir das bisher geſchenkte Ver⸗ 3 
ee 1 Han 1 Advokat Advokat Vorſitzender 2 trauen auch nach dort übertragen zu wollen. 2 
ſoliden reifen, ſawie Ball: u. Ge⸗ Alle Geldſendungen werden direkt an den Vorſitzenden Herrn Pol de Mont, Ommegauck⸗ 2 Johannes Glogau, 2 
ſellſchafts⸗Toiletten. Sämmtliche] ſtraat 30 erbeten, alle ſonſtigen Zuſendungen an die Geſchäftsſtelle des Hilfs⸗Ausſchuſſes für 3 Klempnermeiſter 3 
Konfektionsſachen werden moderniſirt.Trausvaal, Antwerpen, Lange Bisſchopsſtraat 8. i 2 ee 

* 7 7 n F = — 
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22 H. Schneider's 
Erſtes zahutechniſch. Atelier , 
für künſtliche Zähne f 
nud Zahnfüllungen, 


n N 
Quas Ausfattungs- 


Möbel, Spiegeln. 


Grändlichen Unterricht: 


in allen Handarbeiten ertheilt 
Margarete Leick, 
gepr. Handarbeitslehr, Brückenſtr. 16 
Zum Stricken und Anſtricken von 


Strümpfen 
empfiehlt ſich die mechan. Strumpf⸗ 
ſtrickerei von 
F. Winklowski, Thorn, 

Gerſtenſtr. 6. 


N 15 
Magazin 


U. Polfterwanten 


1 = 
he 1 ** > 7 
i a 
2 2 DV 


| Thorn, Saler. Capezierer Thorn, Schillerstr. | 


empfiehlt 
seine grossen Vorräthe in allen Holzarten u. neuesten 
Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- 
erkannt billigsten Preisen. 


Komplette Zimmereinrichtungen 


n der Neuzeit entsprechenden Fagons r stehen stats fertig. 


eee 


Setz. 
IL HORN M 
Seifen- und Lichte-Fabrik. 


neben dem Königl. Gouvernement. N = 
Total-Ausverkauf. 
Mein ſeit 24 Jahren hierſelbſt beſtehendes 


| bold- und Silberwaaren-Geschäft | 


ii gebe anderer Unternehmungen wegen vollſtändig auf. Das ge⸗ 
ſammte Waareulager, beſtehend aus 


Uhren, Gold., Silber- und Alfenıde-Waaren 


* 5 wird zu jedem nur annehmbaren Preiſe gegen baar ausverkauft. 


— 


Fritz Schneider, 
Neustadt. Markt 
(uoben dem Kgl. Gouvernement) 
Maassgeschäft 
für elegante Herrengarderoben. 


drossps Lager in modernsten Stoffen, 


u9dandod en ayaıddaL 


Neue und alte 


Betten, 
ſpyottbillig. ng 


Geſinde⸗Betten ſchon pro Satz mit 
36 Mk. zu haben Gerechteſtr. 16, pt. 


7 
EEE 2 
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Apotheker Ed. Tacht's Magen 
pillen wirken unerreicht bei Störungen N 

des Magens, Stuhlverhaltung, Appelit⸗ 
loſigkeit, Körperſchwäche, Aufſtoßen, Blutarmuth, Hämorrpofdal⸗ 
eiden und deren Folgen: Kopfſchmerz, Schwindelanſch e, Er⸗ 
u, nervöſe Verſtimmung, Kreusſchmerden Matiigkeit uſw. 


Aromatische 
77 cht's Magenpillen ſind kein Geheimmittel. 


— 85 . 
0 he Apotheker Ed Ta en? za 8 5 
8 f Ke endihelte: Tonchinin, Pepfin je! 0, Goldſchwefel4,0, Siſenoxyd W 
Si: et ee Etro ou gleichen Th. Baldrian⸗, AUngelita- Wa 
m 188 2 7 5,0, A * Pomeranzen und Nußblätter, Kamillen, 
5 ’ 5 


it dies pars amste und beste 


8 a 5 Haushaltungsſeife. 


Keine Hausfrau ſollte es daher verabſäumen, dieſelbe einzuführen. Die Ueber⸗ 
zeugung wird es lehren, daß die von mir neu fabrizirte aromatiſche Terpentin⸗Wachskern⸗ 
ſeife die beste und billigste W iſt. 


Dieſelbe, nur echt mit uebenſtehendem Wgarenzeichen „Copernicus“, iſt in allen 8 
Kolonialwaarenhandlungen in Riegeln von 2 Pfund, ſowie in meinem Detail⸗Geſchäft 5 


Altſtädtiſcher Markt 36 erhältlich. 
Adolph Leetz. 
vate Mischen U perlt 


. R ſowie zum Aus beſſern von Wäſche 
Eeppernikusſtr. 39. empfiehlt ſich in und außer dem 8 E 
in Preislagen von 


Haufe. Araberſtraße 16, 1 Treppe. 
Mk. 1, 20; 1,40; 1,50; 1,60; 1,70; 1,80; 1,90; 2,00 


2 Sa ö | 
Arbeiter, Win iu, 


pr. ½ Ko. rechtfertigen dauernd ihren Ruf als 
miethen. Breiteſtraße 8. „erstklassiges Produkt“. Unübertroffener 


ſucht E. Bock. Nöblirte Wohm H Wohlgeschmack, voll entwickeltes Aroma, 
Gin Sohn Agger len |. te chu. . 


sowie höchste Ergiebigkeit. Niederlagen in 
mit guter Handichrift kann jofort | Penſion zu vermiethen. 


Thorn bei Hugo Claass, Anders & Co., 
eintreten. Cornelius, Architekt, Gerechteſtr. 30, 2 Tr., rechts. T 58 Sakriss 
Brombergerſtraße. 2 gut möbl. Zimm., a. geth mit . 


n. kl. Wohnungen z. verm. Burſchengel. zum 1. Oktober zu] 
Laden Blum, Culmerſtraße 7.1 vermiethen. Jakobsſtraße 16, 2 Tr. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Feinſten 


Blüätenhonig, 


a Pfund 70 Pf., 
empfiehlt in Gläſern à 1 u. 2 Pfund 


S. Simon, 
Elisabethstr. 9. 


Zahlreiche Anerkenn.⸗ u. Dankſchreiben. Käuflich in zB 
1 Ayassaten zum Preiſe von uk. 1.— pro Schachtel Wo 56 
nicht, dirett v. Apethoker Ed. Tackt, Zerbst in Anh. 8 


N 
— 


* Unübertreffliches 
Waſch- u. Bleichmittel, 
Allein echt mit amen 
Dr. Thompson 
und Schutzmarke Fchwan. 
orſicht 
vor Nachahmungen! 


Ueberall käuflich. 
Alleiniger Fabrikant: 


Ernst Sieglin, 
Düffeldorf, 


— — — —— — — 


Herrengarderoben 
Tornow, 
Eliſabethſtraße 5. 
Neue Herhst- und 
Winterstoffe. 


Fi frdl. Hofzimmer ſofort zu ver⸗ 
Il miethen. Gerechteſtraße 21. 
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